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Kreisbanken und Perſonalcredit. 


Ohne Sang und Klang iſt, wie man ſich 
erinnern wird, in der vorigen Seſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes ein Antrag des Abg. Knebel zu 
Grabe getragen, welcher die Staatsregierung er⸗ 


ſuchen wollte, Maßregeln in Erwägung zu nehmen, 


um der Ausbeutung und Uebervortheilung entgegen⸗ 
zuwirken, welcher die wirthſchaftlich ſchwächeren Be⸗ 


völkerungsklaſſen, namentlich auf dem Lande, bei 
Geld⸗ und Creditgeſchäften ſowie bei dem Handel 
mit Grundſtücken und mit Vieh vielfach ieh eng 
Zwar begnügte man ſich nicht mit der Ablehnung 
dieſes Antrages, ſondern beſchloß gleichzeitig, die 
Regierung zur thunlichſten Förderung des com⸗ 
munalen Sparkaſſenweſens aufzufordern 
aber dieſe Reſolution hat augenſcheinlich einen 
lediglich decorativen Werth. Nicht ohne Grund 
hat man dem Antrage nicht nur, ſondern 
insbeſondere den begründenden Ausführungen 
des Abg. Knebel den Vorwurf gemacht, daß das 
Gute darin nicht neu, und das Neue nicht ſonderli 

gut ſei. Soviel aber muß man doch zugeben, da 

er einen wunden Punkt berührt hat, gegen den man 
bisher wirkſame Heilmittel vergebens geſucht hat. 
Nicht neu vor allen Dingen war die 
Klage über um die Ausdrucksweiſe des 
Antrages beizubehalten die Ausbeutung 
und RR E UN der wirthſchaftlich ſchwächeren 
Bevölkerungsklaſſen auf dem ande. Ganz 
ewiß wird die Sache vielfach ſtark übertrieben. 


ſchuldung gerathen iſt, ſucht es hinterher ſo darzu⸗ 
ſtellen, als ſei er das Opfer abgefeimter und ge⸗ 
wiſſenloſer Gauner geworden. Aber wenn man alle 
ſolche Unrichtigkeiten und Uebertreibungen abzieht, 
es bleiben immer noch Mißſtände, deren Abhilfe 
nicht auf dem Wege negativer und regreſſiver Maß⸗ 
regeln herbeigeführt werden kann, welche entweder 


umgangen wurden wie das Wucherverbot, oder wie 
der Wechſelfähigkeit 
gen, den Credit der 
Kaen dadurch verbeſſern zu wollen, daß ſie 


die vorgeſchlagene Entziehun 
den merkwürdigen Weg verfol 


ihnen einen Theil der Creditfähigkeit nehmen — 
wenn auch in der wohlmeinenden Abſicht, ſie vor 
Gefahren zu ſchützen. All das kann dem, der ein⸗ 
mal in Noth iſt, nicht helfen. Und wenn es auch 
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mähliche Beſſerung der 


ewähren, 
wirthſchaftlichen Lage herbeizuführen geeignet ſind. 
Solche Maßnahmen wollte der Antrag Knebel — 
aber er 11 ſich in der Wahl der Mittel, um zu 
dieſem Ziele zu lenden arg vergriffen. Nach dem 
von ihm producitten Entwurf eines Muſterſtatuts 
will er die Errichtung von Kreisbanken, welche in 
pecuniärer Anlehnung an ein ſicheres Bankinſtitut, 
am beſten die Reichsbank, einerſeits ſich die Be⸗ 
triebsmittel durch Annahme verzinslicher Spar⸗ 
einlagen verſchaffen, andererſeits aber beſtimmt 
ſein ſollen: 

1. Darlehne gegen mäßige Verzinſung und 
feſte Rückzahlungsfriſten auszu ches And SE 


a) gegen, bubotbekariiäie Sicherſtellung innerhalb 


der Hälfte des durch eine von eigenen Sachver⸗ 
ſtändigen aufzunehmende Taxe ermittelten Grund⸗ 
ſtückswerths, oder b) gegen anderweite hinreichende 
Sicherſtellung durch Verpfändung von ſicheren 
Effecten und Hypotheken, oder c) gegen Schuld: 


ſchein ohne Realſicherheit gegen Bürgſchaft zweier 


ſicherer Kreiseingeſeſſenen. Für die Vermittelung 
der Darlehnsgeſchäfte, die Ertheilung von Aus⸗ 
kunft an die Darlehnsſucher und die Anſtellung 
der im Intereſſe der Bank nothwendigen Er⸗ 
mittelungen ſollen beſondere Beamte 


8. Luſtige Fahrt. (Nachdruck verboten.) 


Reiſenovellette von . L. Palmé⸗Payſen. 
(Schluß.) 

„ Clothilde, ohne das treuloſe Entrinnen 
ihres Beſchützers zu gewahren, ſtand ſchon 
geraume Zeit am Fenſter, den Blick hinaus 
gerichtet auf die grüne Landſchaft. Sie hatte 
ihre Ruhe vollkommen wieder erlangt, glaubte 
auch nicht mehr an den Ernſt der Affäre, ein ein⸗ 
dae ſonderbarer Blick des Einverſtändniſſes zwiſchen 

em 
hatte ihr alles verrathen. Zornvoll, mit verächtlich 
Werten Lippen hörte ſie ſchweigend den erregten 

ortwechſel an. i 


Er, der die ganze Verwirrung angerichtet, ge⸗ 


rade er raiſonnirte am meiſten; dazwiſchen der 
Student, der angeblich ſeine Waffen holen wollte, 
nun aus dem Zimmer ſtürzte, der Gendarm ihm 
nach, aber anſtatt die Treppe hinauf aus dem 
Hauſe hinaus, lachenden Geſichts, ſie konnte das 
alles ganz genau vom Fenſter aus ſehen, und es 
erſtaunte ſie durchaus nicht. Sie wandte ſich um, 
ebenfalls das Zimmer zu verlaſſen, trat jedoch er⸗ 
ſchreckt einen Schritt zurück, als ſie ſich plötzlich mit 
dem Regierungsrath allein ſah. — Er hatte die 
Thür Sede und ſich davor geſtellt. 
„Sie können ganz beruhigt ſein“, ſagte er, „der 
Sie an iſt fort und 
ie 
lein?“ fuhr er im Büßerton fort, „Sie haben do 
nicht geglaubt —“ i I Ä H 


kommt auch nicht wieder. 


„Geglaubt! Was kann man Ihnen noch glau⸗ 
ben? Ich glaube Ihnen gar nichts mehr, weder daß 
Sie eine Excellenz, noch ein Herr Reinhard, noch 0 


ein Regierungsrath ſind.“ 
„Sollten Sie wirklich meine harmloſen Scherze 


ſo ernſt auffaſſen, fo ſtreng zu ſtrafen willen? Er⸗ 


lauben Sie mir doch, daß ich mi imire, damit 
Sie mir wieder glauben dene en 
„Warum? Es kann 


was ich Sie anſehe, warum alſo legitimiren?“ 


für die Petitzeile oder deren 


ancher, der durch eigenes Verſchulden in Ver⸗ 


unbeſtreitbar richtig iſt, daß Vielen überhaupt nicht 
u helfen iſt, weil fie fich bereits ruinirt haben 
einen weiteren Credit verdienen, ſo giebt es 


angeſtellt i 


Gendarm und dem Anſtifter allen Unheils 


haben ſich doch nicht geängſtigt, liebes Fräu⸗ 


Ihnen ja gleich ſein, als 


erſcheint tglich Mal aut Ausnahme von Sonntag Abend und 


Kaiſerl. Poſtanſtalt 


werden, welche der Entwurf „Kaſſenanwälte“ 
nennt; dieſelben ſollen möglichſt aus dem Stande 
der Gutsbeſitzer entnommen und ihrer Mühewaltung 


entſprechend remunerirt werden. 


2. Geldforderungen für verſteigerte oder ver⸗ 
kaufte Grundſtücke zu erwerben und Vorſchüſſe auf 
würde, erſcheint uns zweifelhaft; vielleicht hat der 
Antragſteller die Form der Kreisbanken überhaupt 
nur gewählt, um dieſelben an das Syſtem der 
Kreisſparkaſſen anſchließen zu können. Aber ſelbſt 


Fauſtpfand zu geben. 


„Am bedenklichſten erſcheint hierbei die Ver⸗ 
quidung der Kreis bank, die doch ein reines Credit⸗ 
inſtitut ſein ſoll und noch dazu ein ſolches mit 
möglichſt laxen Grundſätzen, mit der Sparkaſſe, 
welche abſolut ein Creditinſtitut nicht ſein darf, 
Creditgeſchäfte vielmehr ausſchließlich zum Zweck 
nutzbringenden Anlegung ihrer 
Beſtände machen ſoll. Hierauf näher einzugehen, 
erübrigt ſich um ſo mehr, als dieſer Punkt in den 
Kammerdebatten zur Genüge beleuchtet iſt, am 

ſchärfſten von dem Miniſter v. Puttkamer, der ſich 
ausnahmsweiſe des Beifalls aller Parteien zu er⸗ 


einer ficheren und 


freuen hatte. 


und wohl auch die Mög 
Allerdings haben auch die 


mand, der ihm aus Verlegenheit hilft. Freilich kann 


das auf mancherlei Art geſchehen, und er mag, wenn 
5 iſt, leicht an 


er unerfahren und geſchäftsunkundi 
den Unrechten gerathen. Aber es giebt ohne Zweifel 


private und öffentliche Inſtitutionen zur Genüge, 


bei welchen ein ſolcher Realeredit unter cou⸗ 
lanten Bedingungen ohne große Mühe zu erlangen 
it und es würde alſo nur darauf ankommen, dieſe 
Quellen denen, die ſie brauchen, bekannt und zu⸗ 
gänalich zu machen. Dazu allein alſo bedürfte es 
einer neuen ebend en hren Schwerpunkt 
finden wir vielmehr in der Ausbildung des Perſonal⸗ 
Credits, und lch den Gedanken, den Verkehr 
zwiſchen den Darlehnsſuchern und der Kaſſe durch 


Vertrauens perſonen zu vermitteln, an welchen uns 
der tönende Name „Kaſſenanwälte“ am wenigſten 
zuſagt, halten wir für einen der Ausbildung fähigen. 


Auch braucht man den neuen Banken die Hergabe 
ſolcher mit Hypothek und Pfand geſicherter 
lehen ebenſo wenig wie die 
einlagen und Depoſiten zu unterſagen. Denn wenn 
Jemand in voller Kenntniß von den Einrichtungen 
der B Geld anvertraut, ſo iſt das 


b ahl gen un er ganz ande 
rausjegungen gemacht ſind, abe in ein 
Weiſe angelegt werden, 
bringend und ſegensreich wirken kann, aber doch 
mindeſtens nicht abſolute Sicherheit gewährt. 
Gegen das für die Banken aufgeſtellte Pro⸗ 
gramm würde man alſo etwas Weſentliches nicht 
zu erinnern finden — immer vorausgeſetzt, daß die 
Ausführung deſſelben nicht den Kreis⸗ und ſtädtiſchen 
Sparkaſſen zugemuthet wird. Damit fällt allerdings 
das Moment, welches die Inſtitution von vorne 
herein lebensfähig und mit den erforderlichen 


Mitteln ausgerüſtet, date lug ſchon fertig er⸗ 
dafür würde nun Erſatz ge⸗ 


ſcheinen ließ — und 
ſchafft werden müſſen. Denn daß den Banken ſoviel 


neue Einlagen zufließen werden, daß ſie davon 


allein ihren Aufgaben in ausreichendem Maße 
genügen könnten, iſt doch ſchwerlich zu erwarten. 
ei einem 


nützigen Zwecken dienend gedacht werden muß, 


wird man auf das Privatkapital allein nicht 
rechnen dürfen, ſondern wenn man etwas erreichen 
will, eine Dotirung aus öffentlichen Fonds, wenn 
auch nicht in der Form directer Kapitalshergabe, 


ins Auge faſſen müſſen. Da liegt nun der 


Gedanke nahe, ob die Inſtitution nicht provinziell 
organiſirt werden könnte, etwa im Anſchluß an die i 


Unterredung nicht. 
frei, Fräulein Barun.“ 
Der Regierungsrath trat zurück. 


verfiel ſie der magneti 


en Anziehungskraft ſeiner 
Perſönlichkeit. ch nziehungskraft ſe 


„Wie wollen Sie denn Ihre Ausſagen be⸗ 


ſtätigen?“ fragte ſie mehr zaghaft wie unwillig. 


hervor und überreichte ſeine Viſitenkarte. Dieſe 
brachte indeſſen durchaus nicht die Wirkung wie bei 
den Gendarmen hervor. 

„Das beweiſt ja 
eigenſinnig an ihrem Mißtrauen verharrend, „die 
Karte können Sie oben in dem von ihnen bewohnten 
Hotelzimmer gefunden haben.“ A 

er Regierungsrath zog einen an ihn adreſſirten 
Brief hervor. 5 


Han können Sie möglicherweiſe unten im 


immer gefunden haben — 


Hote 5 
Der Regierungsrath zog eine Rechnung hervor. 


„Eine unbezahlte, wie ich zu meiner Beſchämung 


eingeſtehen muß, indeſſen zur Legitimation genügt 


ſolche beſſer als eine bezahlte. 
„Mir nicht“, entgegnete Clothilde kurz. 


„Aber liebes Fräulein, Sie können doch nicht 
annehmen, daß ich mich freiwillig zu einer Schuld blicks. v 
mildthätig, großmüthig, wenn auch ein wenig 
übermüthig. Ein Tugendheld, ein Heiliger, nein, 
i 2 bin ich nicht und will ich auch nicht ſcheinen. 
Nun 


von 400 Mark bekenne.“ 

„Was ſagen Sie, 400 Mark?“ 

„400 Mark für verſchiedene Sorten Cham⸗ 
pagner, Chateau Larose und Chablis.“ 


. Clothilde wandte ſich dunkelerglühend ab. Sie 
kämpfte mit Thränen und Schluzen. 1 
f dacht' es ja — meine Ahnung — Sie ſind 
ein Weinreiſender.“ i 


„Ich 
Der Regierungsrath verzweifelte faſt. 


Und wär ich dies“, rief er, „würden Sie mich 
1 darum nicht lieben können? Mein Gott, was ſpreche N 


Sonnabend, 4. September. 


en des und Auslandes angenommen. — Preis pro 
aum 20 9. — Vie „Danziger Zeitung verznittelt 0 


Aber die Idee hat auch, losgelöſt von dem 
Sparkaſſenweſen, ihre e Berechtigung 

ichkeit einer Durchführung. 
Aufgaben, welche der 
Kreisbank in ihrer Eigenſchaft als Creditanſtalt ge⸗ 
ſtellt werden, ſehr verſchiedenen Werth. Denn wer 
die Sicherheit, wie ſie oben unter Nr. 1 a. und b. 
efordert wird, noch ſtellen kann, bei dem iſt die 
oth nicht eben groß, und der findet unſchwer Je⸗ 


von kaum acht Tagen über Bulgarien hereingebrochen 


ar⸗ 85 wurden vom Volke un 


Annahme von Spar⸗ 
daß man die letzte, von Ruſtſchuk in ſo ü erſchwenglicher i 


die ja gewiß ſehr nutz 


A nicht di 5 N 
15 solchen, Unterſte en, das ich aus, it nicht die Thatſache, daß ſich unter den Hurrah 
ſchließlich erwerbend, ſondern weſentlich auch gemein⸗ 


„Warum? Weil der Regierungsrath Reinhard 
Herrenſtein von dem Fräulein Clothilde Barun ein 
ernſtes, zukunftentſcheidendes Wort erflehen möchte. 
ch ſage erflehen — erzwingen möchte ich mir dieſe 
Die Thür ſteht Ihnen wieder 


Clotbilde 
blickte in ein ernſtes, ie bewegtes Antlitz. Wieder 


ſolchen Regen von Untugenden hatte er nicht er⸗ 
Der Regierungsrath zog wieder ſein Taſchentuch w 


gar nichts,“ ſagte Clothilde, 


Wort, „daß Sie mir in Ihrer ganzen zornigen 


en 


Montag fra 
ja in faſt allen Provinzen vorhandenen, zum Theil 


namhafte Zinsüberſchüſſe abwerfenden Provinzial⸗ 
ilfs⸗ und Darlehnskaſſen. Ob die kreisweiſe Ein⸗ 
chtung ſolcher Volksbanken räthlich iſt oder nicht 
die Inſtitution zu ſehr zerſplittern und ſchabloniſiren 


wenn man dieſelbe beibehalten will, ſollte es doch 
ausführbar ſein, 


die Verwaltung derſelben ſchließlich in der Hand 
der provinziellen Organe zu concentriren. 
Wir wollen für jetzt dieſen Gedanken nicht 


a zollen für nicht 
een dee een | oder die andere Weile früher oder ſpäter ganz 


ei es in dieſer oder einer anderen Form — dem 


Princip der Volksbanken in einer greifbareren und 


beſſeren Erfolg verſprechenden Geſtalt zu begegnen. 


Fürft Alexander nach der Rückkehr. 
Von ihrem Bukareſter Correſpondenten, welcher 


dem 0 0 und Einzuge des Fürſten Alexander 


in Ruſtſchuk beigewohnt hat, erhält die „N. fr. 
Pr.“ folgenden Brief: 


völkerung von Ruſtſchuk und Umgebung die Rückkehr 


des Fürſten Alexander feierte, iſt bereits verſtummt. Die 


Landbevölkerung, welche alle Anhöhen in der Nähe der 
Stadt beſetzt hielt und die Landung des heimkehrenden 


Fürften mit nicht enden wollenden Hurrah⸗ Rufen bes | 
grüßte, hat ſich wieder verlaufen; dafür hat ſich im klei⸗ 

nen Palais, deſſen blanke Giebel weit über das Winkel⸗ 
werk der holperigen Straßen der halb türkiſchen, halb 
europäiſchen Stadt und über den in ihrer unmittelbaren } 
Nähe vorüberziehenden mächtigen Strom hinausblicken, 
um den eben erſt auf den Schultern des Volkes in ſein 
heſcheidenes Ruſtſchuker Fürſtenheim zurückgebrachten 
Battenberger die Zahl jener bulgariſchen Notabeln ver⸗ 
ſammelt, deren Aufgabe es iſt, die durch die Revolution, 
wenn auch nur vorübergehend, aus ihrem Gange gebrachte 

Regierungsmaſchine wieder in das alte Geleiſe zurückzu⸗ 
bringen. Denn es wäre eine politiſche Kurzſichtigkeit, wenn 
man, auf die bisher erzielten äußeren Erfolge der Gegen⸗ 
revolution vertrauend, das Werk der Pacification Bul⸗ 
a ſchon als vollendet anſehen wollte. Der Um⸗ 


wung hat fi vielmehr zu raſch vollzogen, die jähen 


andlungen im Beſitze der Macht, wie fie im Laufe 


den d pom größten Theile der 
rmee mit viel zu großer Leichtigkeit hingenommen, als 


Seife gefeierte 1 ſchon als den Beginn einer 
efinitiven zu Beim faſſen könnte. Daſſel f 
te dem heimfehre ürften 
Wacht Tagen ein Meeting erieb 
Urhebern der Re 
us dem Lande ge⸗ 


Beſc 


die verſchiedenen Kreisbanken] Alexander — fo gewiß, daß der vorerwähnte zuffiiche 


einer Provinz mit einander in Connex zu ſetzen und 


N geben: Im Gegentheil iſt die 
Der geradezu frenetiſche Jubel, mit welchem die Be⸗ 


Reni ge 


hin, doch 


iſt der ah 
züglich feiner Anhänglichkeit an den Fürſten ebenſo 
unbedingt verläßlich, wie der neue Miniſter des 


diplomatiſcher Agent Bulgariens in Bukareſt thätig, 


Morgen⸗ Ausgabe. 


al 4,50 , durch die Poſt bezogen 5 & — 
Pc 


ertiongaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


liegen, daß dieſelben Verhältniſſe, denen wir hier be⸗ 


gegnen, ſich auch in anderen Städten des Landes, ja im 
e ganzen Lande mit einer je nach Umſtänden größeren 


oder kleineren Abſchwächung wiederholen — Grund genug 


zur Befürchtung, daß mit der durch den Sieg 
der Contre⸗Revolution herbeigeführten Rückkehr des 
Fürſten Alexander der Kampf wider die ruſſophile 
Wühlerei keineswegs beendigt, ſondern nur auf 
ein anderes Gebiet hinübergeleitet, zur Annahme 
anderer Formen genöthigt fein wird. War man ja do 

im ruſſiſchen Lager trotz der Erfolge der Gegen⸗Revo⸗ 
lution einer Erreichung des erſten und wichtigſten Zieles 
der Sophiaer Revolte — Beſeitigung des Fürſten 


Conſul von Ruſtſchuk noch geſtern für die Nachricht von 


der Rückkehr des Fürſten nur ein mitleidig zweifelndes 
Lächeln und die mir von einem voll 110 1 
Vertrauensmann mitgetheilte Bemerkung 


verläßlichen 
te, daß die 
die eine 


at 

Beſeitigung des Battenbergers auf 
unausbleiblich Sei. ö \ ; 
Allerdings dürfte der noch in ſehr jugendlichen 


Alter ſtehende, aber als geſcheiter Kopf und energiſche 
Perſönlichkeit bekannte Leiter der ruſſiſchen Conſulats⸗ 


Behörde in Ruſtſchuk mit dieſer eine ſehr weite Deutung 
geſtattenden Aeußerung mehr geſagt haben, als er von 
amtswegen verantworten kann. Doch hat er dieſelbe 
gewiß nicht aufs Gerathewohl und ohne allen Grund 
5 genthe „Annahme nur zu ſehr 
erechtigt, daß die ſcheinbare Gleichgiltigkeit der ruſſiſchen 
Rent gel über das fernere Thun und Laſſen des in 

andeten Fürſten Alexander nichts als eine 
Maske iſt, unter welcher man das Mißbehagen über 
ein mißlungenes politiſches Huſarenſtücklein zu verbergen 


ſuchte. 

So faßt man hier in Bulgarien die Sachlage auf, 
und wird die Anſicht, daß nunmehr die ruſſiſch⸗vauſla⸗ 
viſtiſche Propaganda, nachdem ſie in offener Fehde 
geſchlagen, ſich um fo eifriger auf geheime Wühlereien 


2 


verlegen werde, als ja hiefür die leichte Beweglichkeit 


der öffentlichen Meinung Bulgariens ein leicht zugäng⸗ 
liches Operationsgebiet darbietet, von allen objectiv 


urtheilenden und in das 2100 orientaliiher und halb⸗ 


orientaliſcher Politik eingeweihten Per önlichkeiten getheilt, 
die ich über die gegenwärtige Lage Bulgariens zu inter⸗ 
pelliven Gelegenheit hatte. Auch in der Umgebung des 
Fürſten giebt man ſich diesbezüglich keinen Täuſchungen 
hofft man, den aus der momentanen Lage 
ſich 199 Schwierigkeiten durch eine energiſche un 
dabei doch wieder verſöhnliche Haltung wenigſtens theil⸗ 
weiſe zu begegnen. 

So der Correſpondent der „N. Fr. Preſſe“, der 


am Schluſſe noch einige Bemerkungen über die her⸗ 


vorragendſten Männer der jetzigen Regierung anfügt. 
Radoslavow, welcher im Miniſterium den 
Vorſitz und das Miniſterium des Innern übernahm, 
ilt nach ihm in bei aller Energie concilia: 


lution 
als Regentſchaf 


ri wirats, 
Mann der Sobranje und be⸗ 


Auswärtigen, Natſchewitſch, welcher, bisher als 


ſich während der ſchweren Prüfung der letzten Tage 


artei gefürchtet habe. ö 
Kann das aber auch von den Offizieren der Ruſt⸗ 

ſchuker Garniſon geſagt werden, welche vor einigen Tagen 
den Eid der Treue für die Revolutions⸗Regierung mit 
demſelben Gleichmuthe geleiſtet haben, wie ſie nun 
wieder der fürſtlichen Regierung huldigten? Und ſelbſt 
angenommen, daß die Furcht vor Rußland und 
der ruſſiſchen Partei die loyal geſinnten Ruſtſchuker in 
eine ihrem Herzen fremde Reſerve gedrängt hätte: 


Rufern von heute gar viele Perſonen befunden haben, 
welche dem letztſonntägigen Meeting Beifall geklatſcht 
haben, ein Beweis dafür, auf welch ſchwachen Füßen die 
öffentliche Meinung Bulgariens ſteht? Wohl iſt es wahr, 
daß Ruſtſchuk ſchon ſeit jeher einer der Hauptagitations⸗ 
herde für die ruſſiſche, bezw. panſlaviſtiſche Propaganda 
geweſen iſt und daß die Thätigkeit des hieſigen, ganz im 
Geiste von Hitrowo und Geſinnungsgenoſſen amtirenden 
ruſſiſchen Conſuls viel dazu beigetragen hat, die Ruſſen⸗ 
freunde Ruſtſchuks den Kopf höher als anderswo tragen 
zu laſſen. Aber trotzdem kann es keinem Zweifel unter⸗ 


als ebenſo umſichtiger wie charakterfeſter und über⸗ 
zeugungstreuer Diener ſeines Volkes und ſeines 


demſelben Thema: N 


Fürſten erwies. 
In ruſſiſchen maßgebenden Kreiſen wird die 
Ruſtſchuker Depeſche des Fürſten an den Czaren ſo 


ausgelegt, als werde er nach ſeinem Einzuge ab⸗ 


danken. Auch der Pariſer „Temps“ glaubt, der 


Fürſt werde ſich nicht halten können. 


In Wien hat, einem Telegramm der „Frankf. 
Ztg.“ zufolge, die Schroffheit, mit welcher der Zar 
die Verſuche einer Verſöhnung mit dem Fürsten 


Alexander für Gegenwart und Zukunft abfertigt, 


um ſo verblüffender gewirkt, als notoriſch gewich⸗ 


tige Einflüſſe für eine! Verſöhnung thätig ge⸗ 


weſen ſein ſollen. Ein Theil der Wiener Preſſe 
ſagt die Abdictton des Fürſten voraus, ein Theil 


glaubt, er werde aus harren, aber allerdings mit 


ungeheuren Schwierigkeiten zu ringen haben. 
Die officibſe Wiener „Preſſe“ bemerkt zu 


ich! Ich habe Ihnen ja noch gar nichts von meiner 
eigenen herzlichen Liebe geſagt, die Ihnen gehörte, 
auch wenn Sie ein armes, ſchlichtes Mädchen 
wären! Können Sie denn an mir nichts anderes 
lieben als den legitimirten Regierungsrath?“ 

Clothilde trocknete ihre Thränen. 

„Ich will Ihnen ſagen, was ich nicht an Ihnen 
liebe“, rief ſie in dem zornigen Gefühl, verkannt 
zu werden, „Ihren Spott, Ihre Ironie, Ihre 
Gloſſen, Ihre Unwahrheiten —“ 

Der Regierungsrath beugte ſein Haupt. Einen 


artet. 

„Hätte ich nicht die Ueberzeugung“, fuhr Clothilde 
ſanfter fort, „daß Ihre ſpöttiſchen Neckereien, 
Ihre ironiſchen Bemerkungen nicht jo gar bös ges 
meint find; nicht — daß alle die unzähligen, kaum 


mehr zu rechtfertigenden Unwahrheiten toller Ueber⸗ 


muth iſt, hätte ich geſtern nicht zufällig bemerkt, 


daß Sie einem armen, gebrechlichen Mütterchen 


heimlich ein Almoſen zugeſteckt, nicht geſehen, 
daß Sie dem leichtſinnigen Studenten ausge⸗ 
holfen, ſo würde ich Sie nicht angehört haben, ſo 


würde ich 


Sie ſtockte erſchreckt, ſie war nahe daran, ihre 
innerſten Gefühle zu verrathen. 
„Wiſſen Sie“, nahm der Regierungsrath das 


Rede eine ausgezeichnete Conduite geſtellt haben? 
Sie klagen mich an und widerrufen ſelbigen Augen⸗ 
blicks. Nach Ihrer Kritik wäre ich gutmüthig, 


denn — ſo lege ich Ihnen meine 
Fehler zu Füßen und rufe: beſſern Sie mich, 


Clothilde! und meine Tugenden und flehe: lieben 


Sie mich um derenwillen, Clothilde!“ 1 
Der Regierungsrath legte aber nicht allein feine I 


Tugenden und Fehler, er legte auch fein ganzes 


Selbſt zu Füßen des ſchönen, geliebten, endlich 
überwundenen Mädchens. Es ward ihm ein durch⸗ 


ſtört“, 


Angſt einzujag en“, 


aus nicht platoniſches, ſondern das ganz unerhörte 
Glück zu Theil, den Kirſchenmund und die blauen, 
vielbewunderten Veilchenaugen küſſen zu dürfen. 
Da — es war eine grauſame Störung — that ſich 


raſch und heftig die Thür auf und die ganze Reiſe⸗ 
geſellſchaft, Kopf an Kopf gedrängt, ſtand im Rahmen 


der Thür. a . 
Die Mitglieder hatten ſich draußen nach und 


nach alle eingefunden, um auszukundſchaften, ob 
der gefürchtete Gendarm fortgeritten ſei. 


Die Räthin zuerſt, die dadurch noch den 


Schluß des Romans erobert, der Proviſor, der im 
Gänſeſtall feine Zuflucht geſucht, dieſem aber ſchleu⸗ 


nigſt wieder entronnen war, weil die Bewohner 
dieſes Raumes ihn ungerechterweiſe nicht für einen 
Gänſerich angeſehen und mit Flügeln nach ihm ge⸗ 


ſchlagen hatten. i 

elix endlich, dem das tete z tete drinnen im 
Zimmer, mit dem wortloſen, hörbaren und des halb 
unzweideutigen Abſchluß denn doch zu lange währte 


und der nun zum erſten Male ſeinen Pflichten als 


Wächter und Beſchützer der Schweſter nachzukommen 


uchte. 5 
ns Die unverhoffte Verlobung ſetzte der Weiters 


reiſe ſogleich ein Ziel, und da die Mutter immer 


noch nicht kam, mußte auch die an dem Briefe be⸗ 


gangene Frevelthat eingeſtanden werden. 
Sie haben mir mein ganzes Programm ge⸗ 
ſchalt Felix den Regierungsrath, „ich 
hoffte durch Ihre Bekanntſchaft meiner Schweſter 
den lebendigen Beweis zu liefern, daß er⸗ 
grautes Haar nicht immer ein Privilegium an 
philiſterhaftem Ernſt und unverrückbarer Solidität 
beſitzt, nun verbünden Sie ſich mit ihr und geben 
derſelben einen ſo befriedigenden Abſchluß. — Der 
Gendarmenſtreich war natürlich auch Ihr Machwerks“ 

„Woran Sie allen Ernſtes geglaubt haben!“ 

„Beh, nur zu Anfang. Die Protokollaufnahme 
war dern doch zu mangelhaft!“ 

„Uaverzeihlich, dieſem armen Menſchen ſolche 
bemerkte die Rechnungsräthin, 
auf ih ren Schützling zeigend. 


So ſehr es einerſeits möglich if, daß Fürſt 
Alexander Herr der Situation werden kann, ſo halten 
wir es doch auch nicht für ausgeſchloſſen, daß er nach 
Verlauf einiger Monate, wenn er ſeine Popularität, 
wenn er die Einſicht und Anhänglichkeit der Bulgaren 
an widerhaarigen, aber unabwendbaxen Fragen erprobt, 
wenn er vergebens verſucht haben ſollte, einen dauernden 
Modus vivendi mit Rußland und den übrigen Groß⸗ 
mächten herbeizuführen, daß er 5 
erhaltenen Satisfaction, mit der Rettung des monarchiſchen 
Anſehens in Bulgarien begnügt und — wie er ſchon 


Ehren“ auf den bulgariſchen Thron zu verzichten. 

Es bleibt dem Diplomaten, wie dem politiſchen 
Beohachter nichts Anderes übrig, als ruhig abzu⸗ 
warten, was ſich in der nächſten Zeit zu beiden 
Seiten des Balkans zutragen wird. 

Das gouvernementale „Deutſche Tagebl.“ 
in Berlin zieht aus dem Briefwechſel zwiſchen 
dem Fürſten Alexander und dem ruſſiſchen Kaiſer 
die ſichere Conſequenz: „Der Fürſt von Bul⸗ 


arien dankt ab!“ Etwas Anderes bleibe ihm 


ſchlechterdings nicht übrig. Das „Tagebl.“ hält 
deshalb die Rückkehr des abe für einen Fehler 


und dankt dem Reichskanzler dafür, daß er um des 
Battenbergers willen Deutſchland nicht „in eine 


ſchiefe Stellung“ gebracht habe. 


Deutſchland. 
Berlin, 3. Septbr. In Bezug auf die Reiſe 


des Kaiſers nach dem Elſaß ſind, wie nach der 


„Kreuzztg.“ verlautet, einige Aenderungen einge⸗ 
Baden abreiſen. Der Kaiſer wird in Anbetracht 


Babelsberg reſidiren und von da aus, etwa gegen 
den 7. d., die Reiſe nach Baden⸗Baden antreten, 


Tage in Ruhe zu verleben. 
* [Der Eindruck des Artikels der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ in Frankreich.] Die 
rançaiſe“ 
lg. Ztg.“ über die franzöſiſchen Rüſtungen 


„Matin“ darauf, indem er ſagt: 

„Wenn Für 
er auf Frankreich los. Bismarck, der von Rußland in 
der bulgariſchen Frage gefoppt worden ift, verſuchte die 
durch die Verſchwörer in Sofia in Unordnung ge⸗ 
xathenen Figuren auf dem politiſchen Schachbrette 


Herzen, daß er gezwungen worden iſt, He 
v. Giers in Franzensbad aufzuſuchen, während der ruſſiſche 
Miniſter nicht nach Gaſtein 1 ‚und fo faßt er 
Frankreich an. Deutſchland, jo jagt fein Blatt, kümmert 
ſich nicht um Bulgarien, ſondern bloß 
Das it ganz unſer 2 
immerfort unſere Augen gerichtet, und das wird jo 
lange dauern, als ein Statthalter in 
Lothringen regiert. Der „Matin“ ſagt: 


um 


man aufhören, den deutſchen Namen zu haſſen.“ 
Frankreich 
der „B. C.“, recht hohe Preiſe für ſeine Liebe. 


[ Officiöſe Kampfesweiſe.] Die „Berner Zei⸗ 
tung“ bringt unter der Ueberſchrift: „Ein diplo⸗ 


matiſcher Schurkenſtreich“ Betrachtungen über die 


„Nordd. Alle Zeitung“ 


dieſe gar nicht wiederzugebenden Ausdrücke, „um 


zu zeigen, in welcher Genoſſenſchaft ſich die Herren 
8 e ö 
E n e ee 


i e ee bi ee 

Feldzu 9 ef 1 7875 0 „Mittel indeſſen, bei 
remden Preßor 0 di Anleihen an Angriffs⸗ 
aterial zu machen, um es gegen Gegner im 


denn die „Nordd. Allg. Ztg.“? In faſt gar keiner 
oder der der Tſchechen. Was würde die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſagen, 


heften wollte? 
* Der Unter⸗Staatsſeeretär Graf v. Berchem] 


ein Bad begeben. Wie bekannt, hat derſelbe 
mehrere Monate hindurch den Grafen Herbert 


v. Bismarck vertreten und in der letzteren Zeit die 
Geſchäfte des Auswärtigen Amtes allein geführt. 
ein 
Geſundheitszuſtand durch die Ueberhäufung 1 f 
Arbeiten etwas 11 haben, weshalb er dringend 


Dabei ſoll, der „N. Pr. Ztg.“ zufolge, 


einer Erholung bedarf. 


* [Der Großfürſt Michael Nikolajewiiih], | 
welcher mit ſeiner Gemahlin und zwei S0 i 


Dienftag Abend aus Petersburg in Berlin eint raf, 


empfing bald nach ſeiner Ankunft in der ruſſiſchen 
Botſchaft, wo das Abſteigequartier genommen war, 
den Beſuch des ane den „Vorgeſtern früh iſt 

amilte zum Beſuch bei 
ſeiner Tochter, der Großherzogin von Mecklenburg⸗ 


der Großfürſt mit ſeiner 


Schwerin und deren Gemahl, 
Schwerin weitergereiſt. 


e 


von hier nach 


[Oberſt und Flügeladjutant des Zaren Gra 
Kutuſow⸗Goleniſchew, iſt dieſer Tage als Nach 


eingetroffen. Es wird ihm nicht ſchwer werden, 
ſich hier einzuleben, da es ihm an alten 
ziehungen zu der hieſigen Geſellſchaft nicht 
5 franzöſiſchen 
Kriege den gleichen Poſten und ſtarb plötzlich bei 


e in 
ü ce e Gene ergreift” un mt einer Parade in Potsdam, welches auch der Sterbeort 


ſich dann mit der 


Verluſt zu beklagen. Derſelbe verlor binnen wenigen 
Tagen zwei Kinder, einen Knaben und ein Mädchen, 
durch den Tod N 


treten. Die Kaiſerin wird am 4. d. nach Baden⸗ 5 Fed dee ee eee 


des ſchönen Sommerwetters noch einige Tage auf Aae enge c e den ‚Min EHE ee EÄRLE 
i ene au N lic 
um dort, ehe er ſich nach Straßburg begiebt, einige eee ee ee 
genannten amerikaniſchen Bürgerbriefen verſehenen, 


„République Preußen zurückkehrenden Perſonen werden inſofern 


reproducirt den Artikel der „Nordd. 
unter dem Titel: „Deutſche Taktik“ ohne weiteren Feten ee 
Commentar. Die Mehrzahl der Pariſer Blätter 
reproducirt gleichfalls ohne Commentar den Artikel. 
Von den bekannten Journalen antwortet bloß der 


Bismarck in Verlegenheit if, ſchlägt afrikaniſche Plantagengeſellſchaft, welche begründet 


der deutſch⸗afrikaniſchen Geſellſchaft bereits durch⸗ 


Frankreich. 
Fall. Nach Berlin haben wir 


Elſaß⸗ 
0 f Um den 
Preis der Wiedererlangung von Elſaß⸗Lothringen werde Kr 
ſteigert haben, ſo können das nur diejenigen der 
„N. A. 3.“ geweſen fein, welche die Berechtigung 
der Anſprüche Spaniens an die Carolinen in 
Abrede ſtellten. Von der Aufpflanzung der deutſchen 
n bibel Ham aischen aue 

f | von den betheiligien Hamburgiſchen Kaufleuten ab⸗ 
jüngiten Vorgänge in Bulgarien, in denen „die 5 8 f i 
Bismarck, Gier, Kalnoky, die Miniſter der drei 
Kaiſermächte und ihre Herren“ mit den unquali⸗ 
ficirbarſten Ausdrücken apoſtrophirt werden. Die 
reproducirt wörtlich 


verlangt neuerdings, bemerkt dazu 


bahn⸗Verwallung in Kraft. Danach werden unter 
i 1 8 0 190 Ar = u 117 5 enbahndirectionen 
Innern zu verwenden, iſt zu abgebraucht, um zu ö nn Spurt, et a en 
fruchten. In welcher ln befindet ſich 


zu erleichtern. Alle Eiſenbahnbeamten, Bahnhofs⸗ 


N \ I Gaftwirt i 
wied Nächster Tage alf Arkan gehen und iich io | Gaſtwirthe und im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung 


Ilder nene ruſſiſche Militärbevollmächtigte], 
folger des Generals Fürſten Dolgorucki in Berlin 


Be⸗ 
ö fehlt. 
Sein Vater bekleidete nach dem deutſch 


der Mutter des Grafen iſt. Letzterer war im letzten 
Winter von längerer Krankheit heimgeſucht, von 
der er ſeinerzeit in Amſterdam mit gutem Erfolge 
Geneſung ſuchte. 

5 benannt 1 und Bulgarenfürſt.] Die 
„Poſt“ behauptet, die von ihr ſelbſt gebrachte 
Nachricht, daß Berliner Gardeoffiziere den Fürſten 
von Bulgarien telegraphiſch beglückwünſcht hätten, 
ſei durchaus unbegründet. Es wird das ſchwer feſt⸗ 
zuſtellen ſein. 
Offiziere eines Garde⸗Regiments einen nach 
Sofia abgegangenen Correſpondenten mit der 
Ueberbringung ihrer Glückwünſche beauftragt haben. 

* [Der Reichstagsabgeordnete für Altenburg, 
Rector Herrmann in Kahle, hat einen ſchmerzlichen 


* [Börſengerücht.] An der Berliner Börfe 
war am 2., dem „Hamb. Corr.“ zufolge, ein Ge⸗ 


Auftrag des deutſchen Kaiſers demnächſt nach St. 


Ausſöhnung zwiſchen dem ruſſiſchen Kaiſer und 
Bulgarien zu wirken. — Das 


* Aufſicht über e Siebe Die mit ſo⸗ 
aus den Vereinigten Staaten Amerikas nach 
einer beſonderen Aufſicht unterworfen, als über die⸗ 
erſtatten, wenn die Heimkehrenden nicht im Beſitze 
der genannten Bürgerbriefe ſind. 

* I Oſtafrikauiſche Plautagengeſellſchaft.] Dem 
„Deutſchen Tagebl.“ zufolge wird die deutſch⸗ 
iſt, um in Deutſch⸗Oſtafrika zur Ergänzung der von 
geführten Stationsanlegung wirthſchaftlich vorzu⸗ 


* [Geſchichtsfälſchung.“ In der „Nordd. Allg. 
verſucht Jemand die Geſchichte der 


u. ſ. w. Zeitungen — „hätten das ſpaniſche Volk 
erregt.“ Was das ſpaniſche Volk erregte, war die 


Beſitzergreifung der Carolineninſeln durch deutſche 


Kriegsſchiffe. Wenn Preßartikel die Erregung ge⸗ 


Flagge auf der Inſel 


geſehen — Niemand etwas gewußt, bis die 


vollendete Thatſache vorlag, für welche ausſchließlich 
den Frieden ſtörend wenden. 
228 gegen 121 Stimmen verworfen. 
Stuart beantragt Vertragung des Hauſes. Churchill 
bekämpft dieſen Antrag und erklärt, die Regierung 
ſei froh, daß das Land ſehe 
Erledigung der Geſchäfte gi 
werde ſi 1 1 ı ange 
ten Antrag Labouchere's einlaſſen. Stuart's 
tagungsantrag wurde mit 223 gegen 120 Stimmen 
abgelehnt, worauf Dillwyn die Vertagung der 


der Reichskanzler die Verantwortlichkeit trägt. 


* [Die Behandlung der Fundſachen ſeitens der 


Staats bahnen.] Mit dem 1. Oktober d. J. treten 
die von dem Miniſter der öffentlichen Arbeilen er⸗ 


laſſenen allgemeinen Vorſchriften über die Behand⸗ 


lung der Fundsachen im Bereiche der Stagatseiſen⸗ 


o 


Hannover, Erfurt, Frankfurt am Main und Köln 
Fund⸗Amtsſtellen mit der Aufgabe errichtet, die 


im Bereiche der betreffenden Directionsbezirke zurück⸗ 
) d. 0 und an die Bahnverwaltung abgelieferten 
lg. en, wenn man die Freudenſchreie, 

die dieſe notoriſch deutſchfeindlichen Leute bei der 
Entthronung des Fürſten von Bulgarien ausſtießen, 
ihr, der „Nordd. Allg. Ztg.“, an die Rockſchöße 


egenſtände bis zum Verkaufe, beziehungs⸗ 
weiſe bis zur Rückgabe an die Berechtigten aufzu⸗ 
bewahren und den letzteren die Wiedererlangung 
abhanden gekommener Gegenſtände nach Möglichkeit 


befindlichen Arbeiter ſind verpflichtet, die von ihnen 
auf der Strecke, den Bahnhöfen, Bahnhallen, in 


den Zügen, den Warteſälen, überhaupt im Bezirk 


der 


bereute der Regierungsrath. „Kann ich Ihnen zur 


Erlangung einer Apotheke oder ſonſt nützlich ſein, 
Werde ich einmal 


ſo erinnern Sie ſich meiner. 
recht krank, ſo ſoll, verlaſſen Sie ſich darauf, Ihre 


Apotheke den Nutzen davon haben. Hoffen Sie 


darauf!“ 
Die Rechnungsräthin verabſchiedete ſich. 


„Sie werden“, ſagte ſie zu Clothilde mit einem 
gehäſſigen, ſchadenfrohen Blick, „ich prophezeihe 
es Denk in Ihrer dereinſtigen Ehe noch allerlei 


erleben 


Proviſor und Räthin entſchwebten wie Geiſter. 
„Ich habe mir die Räthin zur Feindin gemacht“, 
bedauerte Clothilde, „da ſiehſt Du die Folgen, die 
Deine Rathſchläge gehabt!“ 

„Tröſte Dich, mein Herz“, beruhigte der Re⸗ 


gierungsrath, „ihre Freundſchaft wäre kein Gewinn 


geweſen.“ 
„Laſſen wir die Räthin, erkläre mir lieber“, fuhr 
Clothilde zaghaft fort, „die hohe Weinrechnung.“ 
„Daran trägt unſer Präſident die Schuld, 


in Kutſcherwein kann man ſolche Herren nicht 
wegtrinken. Die Rechnung repartirt ſich indeſſen 
Richter. Als 


auf eine Menge Räthe und 
Regierungsräthin wirſt du dies alles noch lernen. 


mißachten?“ 


„Du haſt recht“, gab fie zu, „wäreſt du wirklich 
ein ſolcher geweſen, ich hätte dich trotz alledem lieben 


müſſen 


die Perſon an, wie dieſelbe ihn repräſentirt.“ 
„Und haben Sie ſich au 


eee S TEE 0 
„Ja, an Ihnen habe ich was gut zu machen“, 


„Das hoffe ich“, lächelte das junge Mädchen. 


„Siehſt du“, ſagte er, fie zärtlich anblickend, 
„es kommt gar nicht auf den Stand, ſondern auf 
} Ä Schriftſtellerin zu kennen, 
ch mit dem meinigen Freund, der eine Freundin hat, die ſoll der Räthin 


ausgeſöhnt, geehrtes Fräulein“, fragte der Student,! zuvorkommen.“ 


103 
Ein aa 2 harmlos, unſchuldig — 
„Sapristi!“ rie 


Weib! 


Ein Student: materiell, derb, eine Falſtaffnatur. 
Ein Proviſor: ein Märtyrer, ein ſtiller Dulder 
für gerechte Sache. 5 
Ein junges Mädchen: nur als Intriguantin 


zu verwerthen. R 
Clothilde hielt erſchreckt inne. 
„Beunruhige Dich nicht, mein Schatz“, tröſtete 

der Regierungsrath, „ich ape 11 55 jetzt, keine 

aber i 


Die „Bresl. Ztg.“ meldet, daß 


Auch iſt dann Anzeige zu 


auf die erſte Leſung angenommen. 


geleitete Kampf 
* Aus 


Das Schreiben 


Felix, „das kommt, wenn man 
die Leute ſchont; Undankbarkeit, Dein Name heißt: 
— Was aber haſt Du gegen den achtbaren Stand 15 

eines Weinreiſenden. Eine üble Erfahrung darf 
uns doch nicht veranlaſſen, den ganzen Stand zu 


habe einen 


treffende Gegenſtand nicht auf der Station ſelbſt 
noch befindet. Die Einsendung erfolgt gebührenfrei 


als Dienſtſache. Zur Unterweiſung der Reiſenden 


dienen in den Warteſälen und Vorhallen ſämmt⸗ 
licher Stationen und Halteſelen gedruckte Bekannt⸗ 


„machungen, ebenſo Benachrichtigungen in den ein⸗ 


zelnen Wagenabtheilungen. 

5 Belgische Sollrepreſſalien.] In Folge der 
hohen deutſchen Schutzzölle verlangt man Gen in 
Belgien gleichfalls hohe Eingangszölle zum Schutze 
gegen die deutſche Concurrenz! Um letztere wirk⸗ 
ſamer zu bekämpfen, ſoll jetzt eine alle Länder um⸗ 
faſſende Liga in Bildung begriffen ſein 

Breslau, 2. September. Auf der Katholiken⸗ 
verſammlung ſagte Windthorſt der „Frankf. 
Ztg.“ zufolge, er und ſeine Freunde würden nicht 
aufhören, die Rückkehr aller Orden ohne Aus⸗ 
nahme zu verlangen. Die 25 Zeit mit Rom ſtatt⸗ 
0 0 Verhandlungen faßten auch dieſen Gegen⸗ 

and ins Auge, er hoffe, die Verhandlungen 
würden nicht vergeblich ſein. Wenn die Sache bei 
dem Zuſammentritt des Reichstages nicht erledigt 
ſei, werde das Centrum die Aufhebung der Ordens⸗ 
geſetze beantragen. Letzteres müſſe Wahlparole ſein. 

Breslau, 1. Septbr. Die Katholiken⸗Ver⸗ 
ſammlung hat einſtimmig den Antrag, lautend: 
Das freie Wirken der Orden, auch des Jeſuiten⸗ 
ordens, iſt eine unerläßliche Forderung, an⸗ 


genommen. 


Aus Sachſen, 1. September, ſchreibt man der „Voll. 
Ztg.“: Als vor mehreren Wochen in der Stadtkaſſe zu 
Rieſa ein nicht unbeträchtliches Deficit entdeckt und 
der dortige Stadtkaſſtrer Pilz hierauf verhaftet wurde, 
da wurden innerhalb der Bürgerſchaft zahlreiche 
Stimmen laut, welche dieſen Vorfall den mit der 
Reviſion der Kaſſen betrauten ſtädtiſchen Behörden zum 
Vorwurf machten. Auch gegen den dortigen Bürger⸗ 
meifter Steger, welcher das Bürgermeiſteramt Rieſa s 
ſchon ſeit 27 Jahren verwaltet, wurden damals zahl⸗ 
reiche Angriffe gerichtet. Es ſteht im Zuſammenhange 
hiermit, wenn neuerdings berichtet wird, daß Bürger⸗ 
meiſter Steger um ſeine Penſionirung eingekommen ſei 
und daß die Rieſaer Stadtverordneten das Geſuch ge: 
nehmigt hätten. Die Verhandlung gegen den noch in 
Unterſuchungshaft befindlichen Kaſſirer Pilz wird vor 


dem Landgerichte zu Dresden ſtattfinden. 


Leipzig, 2. Septbr. Schmähſchriften gegen 
den deutſchen Kaiſer wurden in vergangener 
Nacht maſſenhaft verbreitet; die Friedenseiche wurde 


ihres Blumenſchmuckes beraubt und dreifach an⸗ 
geſägt. (Fr 

gehen, Mitte September ſich mit einem Kapital von 
wieder zurechtzuſtellen. Es liegt ihm jedoch auf dem 1 Million Mark endgiltig bilden. 
errn 
gig. 
| Ecrokid enge zu fälſchen, indem er inſinuirt, 
„einige Preßartikel über die Carolinenfrage“ — 
ſelbſtverſtändlich der reichsfeindlichen freiſinnigen 


ankf. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 2. Septbr. (Tel. des „Berl. Tagebl.“) 
Bei dem geſtern von dem General Billot in Somain 
abgehaltenen Manöver mit Parade proteſtirten die 
Reſerviſten wegen der Uebungen in der Hitze; die 
Manifeſtation wurde ſofort unterdrückt. 

Eugland. 

London, 3. Septbr. Unterhaus. Adreßdebatte. 
Das Amendement Sexton's, in welchem die Noth⸗ 
wendigkeit betont wird, ſchleunigſt beſondere Maß⸗ 
regeln zur Aufrechthaltung der Ordnung in 


Belfaſt zu treffen, wurde nach lebhafter Debatte 


mit 225 gegen 128 Stimmen abgelehnt und hier⸗ 
Parnell bean⸗ 
tragt die zweite Leſung auf heute zu vertagen. 
Labouchere unterſtützt dieſen Antrag; weil Churchill 
ſeine in Belfaſt gehaltenen Reden nicht verheidigt 
habe, wolle er ſich jetzt durch ein ſpecielles Amen⸗ 
dement bei der zweiten Leſung gegen dieſe Reden als 
| Parnell's Antrag 
wurde mit 


ch in keine Discuſſio 


Debatte beantragt. Churchill erklärt ſich hiermit 
einverſtanden. (W. T.) 
ac. London, 1. Septbr. Die Meldung der 
„Times“, daß Sir Charles Dilke ſich unter dem 
Incognito eines Mr. J. C. Tatlow in Begleitung 
des Earls von Kingſton von Winnipeg über die 
canad. Pacific⸗Eiſenbahn nach Britiſh Columbia 
begeben habe, wird von all Ga 
als eine Erfindung bezeichnet. Sir Charles 
Dilke befände ſich mit ſeiner Gattin in Royal und 
werde am 10. Sept. nach England zurückkehren. 


— Etwa 40 Unterhausmitglieder, welche 


dem radicalen Flügel der liberalen Partei angehören, 
traten geſtern unter dem Vorſitz Illingworth's zu 


einer Sitzung zuſammen, um ihre Anſchauungen 


über die von der Partei einzunehmende Haltung 


auszutauſchen. Unter den Hauptrednern befanden 
ſich T. B. Potter, Broadhurſt, Borlaſe, Me Arthur, 
Maclaren und Conybeare. \ 
äußerten ſich zu Gunſten einer Vorwärt3 - Politik | 
| und es wurde eine Reſolution 0 
Illingworth den Führern der liberalen Partei, Sir 


efaßt, wonach 


William Harcourt und John Morley, den Wunſch 
des Meetings übermitteln ſoll, daß der 
jüngſten Wahl anläßlich der Homerule⸗Frage ein⸗ 
energiſch fortgeſetzt werden ſolle. 


Tralee, wo Mondſ 


ſchreitungen am häufigſten verübt werden, wird 
ein Agrarmord gemeldet. Das Opfer war ein 


Feldarbeiter Namens Flahire, der in einem Felde 
Unweit ſeiner Behauſung, in kurzer Entfernung 
von Schloß Ballyhleigne, erſchoſſen vorgefunden 
wurde. Flahire ſcheint ſich das Mißfallen der 


Mondſcheinler dadurch zugezogen zu haben, daß er 


für einen Grundbeſitzer, der in der Nachbarſchaft 


Exmiſſionen vornahm, Feldarbeiten verrichtet hatte. 


Dieſe Unvorſichtigkeit mußte er mit dem Tode 


üßen. Aus vielen Gegenden Irlands werden täg⸗ 
Die 5 3 7 lichen Reichstags ſeſſion nur dieſe ein Angelegenheit 


lich Viehverſtümmelungen und andere agrariſche 
Ausſchreitungen gemeldet. 


Schweiz. 
Bern, 30. Auguſt. Der Bundesrat hat ſoeben 


ein Kreisſchreiben an die Cantonsregierungen er⸗ 
laſſen, welches die Tragweite der zwiſchen der 
Schweiz und dem deutſchen Reiche am 4. Juni 
d. J. abgeſchloſſenen Uebereinkunft, betreffend 


Erleichterung der Eheſchließung der beider⸗ 


ſeitigen Staatsangehörigen, zum Gegenſtande hat. 
etzt als die einzigen Voraus⸗ 
ſetzungen der Giltigkeit der von Deutſchen in der 


Schweiz eingegangenen Ehen, abgeſehen von einigen 
wenigen Staaten (Baiern, 
burg, Sachen: Meiningen, Schaumburg ⸗ Lippe), 
welche die Auswirkung eines Verehelichungszeug⸗ 
niſſes vorſchreiben, folgende Punkte an: 1) Beob⸗ 


achtung der in der Schweiz für den Eheabſchluß 


geltenden Form. 2) Beobachtung der ſei es von 
deutſchen, ſei es von ſchweizeriſchen Geſetzen auf⸗ 


geſtellten Eheerforderniſſe, je nachdem das im einzel⸗ 


nen Falle in Betracht kommende deutſche 1 

e es 
Wohnſitzes der Deutschen bezüglich der materiellen 
Eheerforderniſſe als maßgebend erklärt. Was die 
Form der Eheſchließung anbetrifft, fo genügt ſowohl 
n Deutſchland als wie in der Schweiz die Civilehe, 
welche obligatoriſch iſt. Hinſichtlich der materiellen 
Erforderniſſe der Eheſchließung, mit anderen Worten 
der materiellen Ehehinderniſſe kommt zweierlei in ! 


das heimathliche Recht oder aber das 


85 u 1 die 

ndern. Die Regierung 

n über ee 0 
er⸗ 


der „Pall Mall Gazette“ 


bei der 


cheinler⸗Aus⸗ I . A \ 
wüuſcht eine Hinausidiebung der Reichstags⸗ 


Baden, Sachſen⸗Alten⸗ 


nachdem er zuvor auch von 


Betracht, nämlich: a. ob bezüglich derſelben das 
Recht des Wohnſitzes der Verlobten oder dasjenige 
ihres Heimathſtaates maßgebend ſei; b. ob und 
inwiefern die einzelnen deutſchen Staaten für die 
Eheſchließung ihrer Angehörigen im Auslande noch 
weitere Erforderniſſe als die im Reichsgeſetz über 
die Beurkundung des Perſonenſtandes und der Ehe⸗ 
ſchließung vom 6. Februar 1875 enthaltenen auf⸗ 
ſtellen dürfen. 
Bulgarien. 

* [Stambulow's Telegramm] an den Fürſten, 
das ſchon geſtern telegraphiſch kurz erwähnt wurde, 
enthält eine authentiſche Darlegung der Begeben⸗ 
heiten in Buigarien. Das Telegramm . in 
Ausdrücken ſtarker Verurtheilung die Weg⸗ 
führung des Fürſten am 21. Auguſt mit der Be⸗ 
merkung, daß man den Fürſten die Reiſe bei Nacht 
machen ließ, damit die Bevölkerung nicht revoltixe 
und den Fürſten befreie. Das Telegramen ſtellt 
feſt, daß die Urheber der Revolte falſche Nach⸗ 
richten ausſtreuten, um die Nation irre zu führen, 
daß ſie die Unterſchriften einflußreicher Perſonen 
fälſchten und in die Miniſterliſte die Namen von 
Leuten aufnahmen, die wegen ihrer kategoriſchen Wei⸗ 
gerung, mitzuwirken, ins Gefängniß geworfen wurden. 
Es beſchuldigt die Revolutionäre, daß ſie ihren 
Ehrgeiz, ihre Privatintereſſen über das öffentliche 
Intereſſe geſtellt, die Armee entehrt und das Vater⸗ 
land an den Rand des Verderbens gebracht hätten. 
Das Telegramm ſchließt mit den Worten: In 
dieſem Augenblicke verlangen 3 Millionen Bulgaren 
mit lauter Stimme ihren vielgeliebten Souverän, 
und in ihren Wunſch, durch die Rückkehr des 
Pacht Alexander die Se Ordnung wieder⸗ 

ergeftellt zu ſehen, miſcht ſich die Abſicht, bald⸗ 
möglichſt jene Betrübniß fie verwiſchen, von welcher 
die Seele Sr. Hoheit vielleicht erfüllt wird, indem 
ſie ihm von den Gefühlen der Liebe und Treue, 
welche das geſammte bulgariſche Volk beſeelen, einen 


Beweis geben. 
f Aegypten. 


* [Aus dem 17 9 Nach Nachrichten aus 
dem Sudan concentriren ſich die Rebellen allmählich 
in beträchtlicher Stärke bei Wady Halfa. Schon 
ſollen ungefähr 5000 Derwiſche ſüdlich von dem 
Orte ſtehen, und im Laufe des nächſten Monats, 
wo der Nachfolger des Mahdi zu ihnen ſtößt, wird 
ein Angriff auf die vorgeſchobenen ägyptiſchen 
Poſten beabfichtigt. Flüchtlinge von Khartum fagen, 
daß die Aufſtändiſchen zwei Engländer, wahrſchein⸗ 
lich von der früheren Wüſtencolonne Sir Herbert 
Stewart's, in Omderman im Gewahrſam haben. 
Möglicherweiſe iſt einer der vermißte Kriegs⸗ 
correſpondent Mr. Gordon, dem er der Beſchrei⸗ 
bung nach ähnelt. Gordon verirrte ſich bekanntlich, 
als er die Wüſtencolonne einholen wollte. Beide 
Gefangene ſollen ſich bei Lupton Bey befinden. 
Rußland. 

Petersburg, 31. Auguſt. In den hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen wird täglich ein Regierungscommu⸗ 
nique erwartet, welches den Einmarſch ruſſiſcher 
Truppen in Bulgarien publicirt. In mili⸗ 
täriſchen Kreiſen wird der „Frankf. Ztg.“ zufolge 
verſichert, der Einmarſch zweier Diviſionen habe 
ſchon begonnen. Die Concentrirungen an der 
Grenze werden fortgeſetzt behufs Nachſchubs der 
eventuell nothwendigen Kräfte. 

Dem gegenüber iſt auf den Brief des Zaren 


zu verweiſen, der gegenwärtig ein Einſchreiten Ruß⸗ 


lands ausgeſchloſſen erſcheinen läßt. 

* Mehr als fünfzig ruſſiſche Offiziere in 
Civilkleidung begaben ſich nach Bulgarien. 
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* [„Kaiſer von Centralaſien.“] Die „Daily 
News“ ſchreibt: „Eines der neueſten Gerüchte in 


diplomatiſchen Kreiſen iſt, daß die Abſicht des 


Zaren, ſich in Samarkand als „Faiſer von Central 
Aſien“ krönen zu laſſen, aufgegeben worden iſt, daß 


dieſer neue Titel durch Erlaß eines Ukas ange⸗ 
Sämmtliche Redner 


nommen werden wird, und daß zu Ehren dieſes 
Ereigniſſes in Samarkand, Bokhara und Khiva 


Feſtlichkeiten ſtattfinden werden. Die Gründe für 


dieſe Sinnesänderung verſteht man noch nicht recht.“ 


Telegraphiſcher Jperialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Septbr. Die „Nationalzeitung“ 


ſeſſion bis Mitte Oktober und dann gleich ein 
Zuſammenbleiben deſſelben zur ordentlichen Seſſion. 
Wie unſer A⸗Correſpondent meldet, iſt die Berufung 
etwa zum 20. d. M. beſchloſſene Sache. Die Unter⸗ 
zeichnung des ſpauiſchen Handels vertrages habe erſt 
am 28. Auguſt ſtattgefunden; derſelbe ſei für uns 
in mehrfacher Beziehung ſehr vortheilhaft. Andererſeits 
ſeien (worauf wir ſchon geſtern hingedeutet haben. 
D. R.) die Verhältuiſſe in Spanien oft ſehr ſchnellen 
Wechſeln unterworfen. Es ſoll in der außerordent⸗ 


zum Abſchluß gebracht werden, die Seffion alſo uur 
einige Tage dauern. Man nehme au, daß Bismarck 
ſeinen Landaufenthalt gar nicht unterbrechen werde. 
Daß die Brunntweinftenervorlage zur Berathung 
1 8 ſolle, ſei irrthümlich. Vorbereitungen zu 

eichstagsvorlagen ſeien vor Oktober nicht zu 
erwarten. 

— Der ruſſiſche Miniſter v. Giers hatte heute 
Beſprechungen mit dem Fürſten Bismarck, welche 
morgen fortgeſetzt werden ſollen. Fürſt Bismarck 
wird ih, wie unſer & Correſpondent meldet, in 
den erſten Tagen der nächſten Woche nach Varzin 
begeben, wo er, da er ſich angegriffen fühlt, für 
längere Zeit Aufenthalt zu nehmen gedenkt, wenn 
nicht beſondere Ereigniſſe ſeine Anweſenheit in 
Berlin erforderlich machen ſollten. Miniſter v. Giers 
wurde heute Nachmittags vom Kaiſer empfangen, 
dem Kronprinzen 
empfangen worden war. N 

— Nach dem „B. Tageblatt“ ſollen im rnſſi⸗ 
ſchen Zolltarif folgende Aenderungen ſtatt⸗ 
finden: Eiſen in Barren und Sorten jeder Art 
ſollen pro Pud 50 Kopeken Gold (früher 40 Kop.) 
Zoll zahlen, Stahlſchienen 60 Kopeken (gegen 


50 Kop.), gußeiſernes Geſchirr 100 Kop. 20 


gußeiſerne Fabrikate bearbeitet 130 Kop. (120), 
Schmiedearbeit 100 Kop. (90), eiſerne Keſſelböden 
140 Kop. (120), Schloſſerarbeit 140 Kop. (120), 
Eiſen und Stahldraht 120 Kop. (110), Meſſing⸗ 


draht 410 Kop. (400), 
Sullerahe 300 Kop. (275) 
ruſſiſche 7 > 
fliegen. Es iſt unzweifelhaft, 
genommen werden. 
Lauenburg a. Elbe, 
[Stichwahl im Herzogthum Lauenbu 
erhielt heute der freifinnige Berling 
confervative Graf Bernſtorff 85 
der erſten Wahl am 23. 
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ative 8. — 
Beruſtorff 


ewonnen, der conſervative 2. Da 


Bezirken überwiegend liberal gewählt iſt, 


35 Stimmen an der abſolnten Majorität fehlten, 
wahrſcheinlich gewählt ſein. Bisheriger Abgeordneter 


des Wahlkreiſes war bekanntlich Graf Herbert 


Bismarck. 

Peſt, 3. Sept. Auf dem geſtrigen Banket des 
Municipiums trank nach einem Toaſt auf den deut⸗ 
ſchen Kaiſer der Miniſter für öffentliche Arbeiten, 


Kemeny, auf das Wohl der auweſenden Vertreter 


der glorreichen preußiſchen Armee. 
Bulgarien. 

Philippopel, 3. September. (Verſpätet.) 
Fürſt Alexander iſt heute früh 8 Uhr hier einge- 
troffen. Die Ankunft wurde durch die vielfachen 
Beweiſe von Ergebenheit der Bevölkerung auf dem 
Wege hieher verzögert. 5 

Sofia, 3. September. Die aufrühreriſchen 
Truppen haben ſich auf Gnade und Ungnade er⸗ 
geben und die Milde des Fürſten angerufen. 

Paris, 3. Sept. Die „Agence Havas“ meldet aus 
Philippopel: Ueber die Schienen, welche der Zug 
mit dem Fürſten Alexander paſſiren mußte, waren an 


einer Stelle Holzſcheite gelegt worden. Dem 


Locomotivführer gelang es jedoch, kurz vor der be⸗ 
treffenden Stelle den Zug zum Stehen zu bringen, 
jo daß eine Eutgleiſung vermieden wurde. 

London, 3. Septbr. Der Generalconſul in 
Soſia, Lascelles, iſt auf feinen Poſten zurückgekehrt, 
um England bei dem Einzuge des Fürſten Alexander 
in Soſia zu vertreten. 

Konſtantinopel, 3. Septbr. In Folge der 
Schritte Nelidoff's ſoll die Pforte Gadban Effendi 
augewieſen haben, ſich nach Philippopel zu begeben, 
um dem Fürſten Alexander zu empfehlen, gegen die 
Urheber 
Gnade walten zu laſſen. 

London, 3. Sept. Marineminiſter Hamilton 


ſprach anläßlich eines Bankettes in „Sheffield über | 


die bulgariſche Angelegenheit, indem er ſagte, 
er hoffe, daß die Begeiſterung und Ergebenheit für den 


ürſten, die ſich auläßlich des abſcheulichen Complots 


undgegeben, den Fürſten für immer gegen ähnliche 
Anſchläge ſichern werde. Wenn gewiſſe 

Vorbereitungen zu einem Kriege in Europa ge⸗ 
ſprochen hätten, ſo glaube er vielmehr, es habe nie⸗ 
mals eine Zeit gegeben, in der die Völker 


Europas mehr zum Frieden geneigt en 
e⸗ 
ſiunungen der Völker würden künftig einen vor⸗ 
den Einfluß auf die Politik ihrer Regierungen 
n. Bi TR 


wären als gegenwärtig. Er hoffe, dieſe 


n. 
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an 


ee 1 en 


'n Bulgarien übere 


ſtimmen 
4 faſt und 


ermeidlich und alsdann die Intervention 


Ruß lauds in Balgarien unausbleiblich fein werde. 


Die „Times“ fürchtet, die Antwort des Kaiſers 
werde die ruſſiſche Partei in Bulgarien verſtärken 


und ermuntern und die Stellung des Fürſten 


ſchwächen. Die beſte Hoffnung des Fürſten auf die 


Sicherheit und Stabilität ſeiner Stellung liege in 


der vernünftigen Beherrſchung der bulgariſchen Be⸗ 
völkerung und in ſeiner Befähigung, die Bande der 
Eintracht zwiſchen den emancipirten Natonalitäten 
Südeuropas feſter zu knüpfen. 

Wien, 3. Septbr. Das „Fremdenblatt“ 
deutet die Depeſche des Fürſten Alexander dahin, 


daß dieſer nach Herſtellung der Orduung abdanken 
werde, da feine Zukuuft nahezu ausſichtslos ge⸗ 


worden. — Die „Preſſe“ ſieht voraus, daß das 
Anſehen des Fürſten durch ſeine Depeſche Schaden 
leiden werde. Ueber das endgiltige Schickſal des 
Fürſten ſei kein Zweifel zuläffig, jedoch würden 


auch die kommenden Ereigniſſe über den Rahmen 


der lokalen Bewegung nicht 1 vausgreifen. — Die 


„Reue Freie Preſſe“ (ſagt, der Widerſtaud 


gegen die Autorität des Fürſten werde ſich unn 


wieder aufrichten. 
Berlin, 3. Septbr. Die „Nurdd. Allg. Ztg.“ 


ſchreibt: Auf die Autorität der „Halleiſchen Zeitung“ 


hin geht durch unſere Preſſe folgende Notiz: „Das 


en Haus war eutſchieden gegen die Rück⸗ 

ehr des Fürſten nach Bulgarien. Ein Telegramm 
an den deutſchen Reichskanzler wurde dahin beant⸗ 
wortet, man müſſe dem Fürſten vollkommene Freiheit 
ſeiner Entſchlüſſe laſſen. Er ſelber rathe weder ab 
noch zu.“ Dieſe Notiz, fügt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hinzu, iſt unrichtig. Der Reichskanzler hat kein 
ſolches Telegramm empfangen; er hat auch nicht die 
Antwort ertheilt, die die Vrefje ihm zuſchreibt. Von 
dem ganzen Depeſcheuwechſel iſt kein Wort wahr. 


Danzig, 4. September. 
* 555 den Provinztheilungs⸗Projecten] ſchreibt 
das conſervative „Poſ. Tageblatt“: 

„lt es möglich, daß die vergrößerten bezw neu 
gebildeten Provinzen Weſtpreußen und Niederſchleſien 
nach ihren geographiſchen, wirthſchaftlichen und focialen 
Verhältniſſen geſunde, lebenskräftige Communalverbände 
werden? Beiden fehlt zunächſt ein geeigneter Mittel⸗ 
punkt. Soll Danzig hoch oben im Norden die Pro⸗ 
dinzialhauptſtadt des ſich dann nahezu bis vor die 
Thore der Stadt Poſen erſtreckenden Weſtpreußen 
bleiben? Oder will man das Centrum der neuen Provinz 
nach Bromberg verlegen? Dann fällt Danzig aus der 
Propinz heraus. — Und welche Stadt ſoll die Pro⸗ 
dinzialhauptſtadt pon Niederſchleſien fein? Doch nur 

oſen! Werden ſich aher Görlitz, Liegnitz und Glogau 
nach Poſen anſchließen? Sicherlich nicht. Man 
unterſchätze endlich nicht die conſervative Bedeutung 
hiſtoriſch gewordener Provinzialverbände, — die Folgen 
ihres Mangels zeigt das Beiſpiel Frankreichs! — Die 
deutſchen der Provinz Poſen find bei rechter Unter 
kügung durch die Staatsregierung wobl im Stande, 
55 Kern für die Entwickelung eines geſunden Provinzial 
Ötpers herzugeben, und die Polen, wenn ihnen jede 

öglichkeit des Hineintragens politiſcher und nationaler 
gikation von vornherein abgeſchnitten iſt, werden die 
ortheile der Selpſtverwaltung mitgenießen, fie mögen 
lde 8 
N e Ernte in Südrußlaud.] Man ſchreibt aus 
Odessa. 27. Auguſt: „Wir ſind nunmehr in der Lage, 
ine annähernde Schätzung unſerer Ernte zu geben. 
dem wir 100 als Baſis für eine gute Mittelernte 


Selten laſſen, ſtellt ſich vorausſichtlich das Erträgniß im 
Ziffern wir in Parentheſe 


ergleich zum Vorjahr, deſſen 


Beifüyen, wie folgt: Gerſte 100 (60), Roggen 80 (75), 


ke Ge und 
3 „„ Im Oktsber wird d 

Reichsrath über dieſe Abänderungen . 
daß dieſelben an⸗ 


3. Sept. (Privat⸗Telegr.) 
Hier 
der 
Abgaß es 705 
uguſt erhielt Berling 
414, Graf Bernſtorff 77, der ſocialdemokratiſche 
Candidat 199 Stimmen). Der freiſinnige Candidat 
hat alſo heute 203 Stimmen gewonnen, der conſer⸗ 
In Mölln erhielt Berling 381, Graf 

9⁴ Stimmen. (Bei der erſten Wahl 
‚erhielt Berling 273, Graf Bernftorff 92, der 
ſocialdemokratiſche Candidat 149 Stimmen.) Der 
freiſiunige Candidat hat alſo heute 108 ehe 
auf dem 
Rande ſchon bei der erſten Wahl in 1 
0 
wird trotz Ernte und Einquartirung der freifinnige 
Candidat Berli: 3, welchem bei der erſten Wahl nur 


des Staatsſtreiches vom 21. Auguſt 


lätter von 


em Fürſte 
dahin, daß die Abdankung des Fürſten 


Ghisca 75 (35), weicher Weizen aus Sandomirca 40 
G0), Raps 65 (65), Leinſaat 60 (50), Hafer 100 (60). 
Danach iſt das Ergebniß unter Mittel und es ſteht zu 
befürchten, daß, wenn die Witterung ſich nicht günſtiger 
geſtaltet, wir neue Enttäuſchungen zu gewärtigen haben. 
ph. Dirſchau, 3. Sept. Wie vor einiger Zeit berichtet 
wurde, hatten ſich bei einer Unterſuchung des baulichen 
Zuſtandes der St. Georgen⸗Kirche einige Repara⸗ 
turen am Thurme als dringend nothwendig heraus⸗ 
geſtellt, und die Arbeit wurde ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen. Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt, den 
Helm auf neue Balken zu ſtützen; die entfernten Balken 
waren ſo morſch, daß ſie unter den Händen der Arbeiter 
zerbrachen, und das Dach hätte nach dem Urtheile von 
Sachverſtändigen nicht mehr lange Stand gehalten. 

„ Dirſchan, 3. Septbr. Mit Bezug auf eine der 
„Dirk. Ztg.“ entnommene Notiz erhalten wir von der 
Direction der Dirſchauer Zuckerfabrik folgende Be⸗ 
richtigung: In der heutigen Morgenausgabe Ihrer 
Zeitung finden wir unter „Dirſchau“ eine Correſpondenz, 
nach welcher die beiden hieſigen Zuckerfabriken vr 
Campagne am 20. d. Mis. eröffnen werden. ir 
erlauben uns indeſſen, dieſe Mittheilung dahin ju, ock 
ficiren, daß unſererſeiis darüber noch kein Beſchluß vor⸗ 
liegt und wir den Betrieb voraus ſichtlich erſt ſpäter auf⸗ 
nehmen werden. 

K. Roſenberg, 3. Septbr. Vom 13. September cr. 
ab iſt Herr Kreisſchulinſpector Lange in Biſchofs⸗ 
werder von der Verwaltung der Kreisſchulinſpection des 
Kreiſes Roſenberg entbunden und Herr Paſtor Steuer 
gus Zinndorf zum commiſſariſchen Kreisſchulinſpector 
im hieſigen Kreiſe ernannt worden. — Herr Landrath 
v. Auerswald hat einen mehrwöchentlichen Urlaub an⸗ 
getreten und iſt während dieſer Zeit Hr. Landrath a. D. 
v. Brünneck mit der Verwaltung des Landrathsamts 
betraut worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 2. Septbr. In den Kreiſen der Berliner 
Confectionsgeſchäfte wird die Entweichung eines bisher 
ziemlich angeſehenen Kaufmannes lebhaft beſprochen. 
Der Betreffende, der mit einer Confectionsdame nach 
Amerika durchgegangen ſein ſoll, hat Schulden in Höhe 
von etwa 180 600 A. zurückgelaſſen. Sein Procuriſt hat 
geſtern bereits den Gläubigern die entſprechenden Mit⸗ 
theilungen gemacht, welche allgemeine Ueberraſchung 
hervorgerufen haben. Der Geflüchtete hatte anvertraute 
Gelder im Betrage von 43 000 „ inne, und es liegt die 
Vermuthung nah>, daß er dieſelben unterſchlagen hat. 

[Die Berliner Gaswerke] Trotzdem das elektriſche 
Licht in unſerer Stadt von Tag zu Tag größere Fort⸗ 


großen Bureaux und Geſchäftsräume, die von Ediſon⸗ 
ſchem Glühlicht erhellt werden, ſchon nach vielen Hun⸗ 
derten zählt, ſteigert ſich doch noch zuſehends der Gas⸗ 
conſum. Im Magiſtrat iſt in Folge deſſen ſchon die 
Frage ventilirt worden, ob die vorhandenen ſtädtiſchen 
Gasanſtalten im Stande ſind, alle Bedürfniſſe zu decken. 
Die Leiſtungsfähigkeit der vier großen ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalten iſt jetzt folgande: erſte und älteſte Gasanſtalt 
am Stralauer⸗Platz Maximum 32 000 Cbm., zweite Gas⸗ 


anſtalt in der Gitſchinerſtraße Maximum 132000 Cbm., St. 8 


dritte Gasanſtalt in der Müllerſtraße Maximum 
136,000 Cbm. und vierte Gasanſtalt in der Greifs⸗ 
walderſtraße Maximum 110000 Cbm., zuſammen 
411000 Cbm. Die Leiffungsfähigkeit der erſtgenannten 
Anſtalt kann nicht mehr erhöht werden, bei den drei 
anderen Anſtalten kann durch Neueinrichtungen noch 
eine wenn auch nicht bedeutende Vermehrung der 
Leiſtungsfähigkeit erzielt werden. Die größte Gas⸗ 
production des Jahres 1885/86 erfolgte am 19. Dezbr. 
1885, ſie betrug 386 400 Cbm.; im laufenden Jahre wird 
ſie am kürzeſten Tage des Dezember jedenfalls 390 000 
Ebm überſleigen. 5 2 

* [Schnelle Fahrt.] Zwiſchen Calais und Dover 


bie Babıt in 70 Minuten ausgeführt hat, noch über⸗ 
rifft 


o dicht, daß man dem Dampfer den 

Landungspunkt mit Kanonenſchüſſen zu erkennen geben 

e de hingegen wurde in 54 
Sführt 


der Nebel war ſo dich 


ſchen Folkeſtone und Boulogne beanſpruchen. Die 
Victoria“ iſt in Glasgow gebaut, hat beinahe 2 Mill. 
Francs gekoſtet und kann 900 Reiſende befördern. Sie iſt 
309“ lang 63% breit und hat 8“ 4, Tiefgang, 
Pferdekräfte und eine Geſchwindigkeit von 20 Knoten. 
Jedes ihrer Räder wiegt 38 Tonnen. Bei der Breite 
des Schiffes iſt faſt keine Wellenbewegung mehr bemerkbar. 

* [Die bulgariſche Nationalhymne ein deutſches 


7 


haben, erfreuen fie ſich auch einer Nationalhymne, die 
nicht nur außerordentlich populär iſt und bei allen feſt⸗ 
lichen Anläſſen oft unzählige Male hintereinander auf⸗ 


Sturmangriffen auf die ſerbiſchen Stellungen hei Sliw⸗ 
nitza aufgeſpielt eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung 
im ſerbiſch⸗hulgariſchen Kriege gewonnen hot. Deutſchen, 
namentlich Süddeutſchen, kommt die 
vor und viele ſagen: „Das habe ich ja ſchon zu Hauſe 
gehört oder geſungen“; aber es wird nur ſehr wenigen 


5 e fällt, wie die Straßb. Poſt erzählt, in 
a 


ſchritte macht und die Zahl der im Centrum gelegenen 


verkehrt jetzt ein neuer Poſtdampfer „Victoria“, der das 
bisher ſchnellſte Schiff der Linie, die „Invicta“, welche 


r Zur exſten Reife von Dover nach Calais brauchte 
die „Victoria“ allerdings in Folge Nebels 80 Minuten; 


geſpielt wird, ſondern welche auch bei den bulgariſchen 


Melodie bekannt de. 
Heil. Geiſtkirche. (Evang.⸗luth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr 


bekannt ſein, wie dieſe Nationalhymne entſtanden iſt. 


der Hälfte der Zeit, welche die beft 8 ee] Di 
er Hälfte der Zeit, welche die beften Dampfer] Die 
der Hälfte der Jet beanspruchen. Die Et. Salpator. Vorm. 9% 


5000 


Volkslied.] Seit die Bulgaren ein eigenes Staatsweſen 


ahr 1876, in die für die Balkanvölker ſo ſpannungs⸗ 


volle Zeit zwiſchen dem ſerbiſch⸗türkiſchen und türkiſch⸗ruſſi⸗ 


ſchen Kriege. Es war im Sommer jenes Jahres, als ein 
Rekruten in Adrianopel zu Horniſten ausbilden ſollte. 
Als Uebungsterrain diente der Vorhof einer halbver⸗ 
fallenen Moſchee im Thale heim Zuſammenfluß der 
Tundſcha und Maritza. Die 0 

Rekruten entlockten ihren Inſtrumenten gräßliche Töne 
und bewieſen ihrerſeits, daß die Türken eins der un⸗ 


geduldig immer wieder die einzelnen Töne und Signale 
por, aber ſeine Schüler machten kaum bemerkbare Fort⸗ 
ſchritte. In den Pauſen entſchädigte er ſich für 


Rein und helle erklang dann die Weiſe: 

Dein Wohl mein Liebchen, trink ich den goldnen Wein, 

Könnt’ ich, ach könnt ich, bei Dir, Du Holde, ſein! 
Wer Sinn für Muſik hatte und noch mehr wer die 

Melodie kannte, horchte angenehm überraſcht auf und 

mancher ſang ſie im Stillen mit. i 


dabei an fein in der ſchönen Heimath verbliebenes 
Liebchen? Bald hörte man die Melodie auf den Gaſſen 
pfeifen und ſingen und nicht lange darnach wurde ſie 
bon jungen Bulgaren, die damals ſchon ſtark anfingen 
in Politik zu machen, mit dem Text des damals aufge⸗ 
tauchten Liedes „Dſchumma Maritza“ als politisch 
nationales Lied geſungen. Es iſt die heutige bulgariſche 
Nationalhymne. Die Marſcheinkleidung zu der einfachen 
Diane iſt erſt ſpäter hinzu gekommen, der Text ift 
geblieben. 

Brüſſel 2. Sept. Heute Nachmittag ging in ganz 
Belgien ein furchtbares Hagelwetter nieder welches 
unerhörte Verwüſtungen anrichtete. Die Schloſſen hatten 
vielfach eine Dicke von anderthalb Centimetern; ſie ver⸗ 
nichteten einen großen Theil der öffentlichen Garten⸗ 
anlagen und der Obſtbäume und beſchädigten viele 
Häuſer. Aus der Provinz kommen Nachrichten über 


meldet. (B. T. 
London. [Dr. James G. Wakleyl, der langjährige 
Redackeur der Londoner mediziniſchen Wochenſchrift 
„The Lancet“, ſtarb am 30. Auguſt am Zungenkrebs. 


Zuſchtiften an die Redaetion. 


Von ſehr böſem Mißgeſchick wurde an den letzten 
Sonntagen zahlreiches Publikum betroffen, das in Heu⸗ 


FFF TUE ENTE RETTEN u LTE EEE TEEN EEE CET EN EEE SCHERER 


! letzte, um 9 Uhr Abends von Plehuendorf abfahrende 


Dampfer gefüllt war, eröffnete uns der betreffende 
Führer, daß dieſes das letzte Boot ſei. In der größten 
Beſtürzung ſtand das Publikum da; wie jetzt nach Danzig 
kommen? da viele Familien mit kleinen Kindern zurück⸗ 
geblieben waren. Auf unſer Befragen wurde uns geſagt, 
daß in Folge polizeilicher Verfügung die Fahrten im 
Auguſt um 9% Uhr, vom 1. September ab um 9 Uhr 


eee 


itze war erdrückend. Die 


muſikaliſchſten Völker der Erde ſind. Der Muſikant blies 


die 
gräulichen Diſſonanzen dadurch, daß er ſeine Lieblings⸗ 
melodie blies, und faſt nie etwas anderes als dieſe. 


; tillen m Erinnerte ſie den 
Muſikanten an ein Ereigniß ſeines Lebens, dachte er 


die furchtbaren Verheerungen und Ueberſchwem⸗ 
mungen. Vom Meere werden gewaltige SG 5 


bude und Plehnendorf Erholung geſucht hatte. Als der 


deutſcher (böhmiſcher) Muſikant ein Dutzend türkiſcher 


14,40. 


Okt. 32,70, er Nov. 33,10. Tendenz: ruhig. 


| 


Kirche in Weichſelmünd 


Abends beendet fein müſſen. Es erſcheint uns unglaub⸗ 
ich, daß die Polizeibehörde ein derartiges Verbot er⸗ 
laſſen habe. Jedenfalls wäre es im Intereſſe des öffent⸗ 
lichen Verkehrs wünſchenswerth, wenn dieſe Angelegen⸗ 
heit aufgeklärt würde. Wer einmal in ſolcher Lage ge⸗ 
weſen, wie die zahlreichen Paſſagiere an den letzten 
Sonntagen, wird dieſen Wunſch berechtigt finden. 
Ein Betroffener. 


Standesamt. 


to Kurz, T. — 
leiſchergeſ. gr 


S., 1 T. 
> Seifsermifter Carl Alb. Kahmann 
Clara Maria Agnes Reimann bier. — 
Tüfer Hermann Gottbelf Albrecht Piſtor und Helene 
Ottilie Zimmer. — Arb. Friedr. ber Habermann 
und Wilhelmine Auguste Rielau. — Reſtaurateur Lebe⸗ 
recht Herm. Röder und Amalie Antonie Hinz. 
Heirathen: Kaſſirer Friedrich Richard Schneider 
1 Florentine Koſchnitzki, geb. Emel. 
ergeſelle Julius Hebel und Ida Johanna Nather. 
odes fälle: Kaufmanns Otto Büttner, 
— ©. d. Böttchergeſellen Carl Janke, 10 W. — 
©. d. Arheiters Eduard Oelrich, 5 M. — T. d. Arb. 
Richard Tatſchewski, 4 M au Anna Thereſe 
Schmidt, geb. Godzinski, 38 J. — Locomotivführer a D. 
A 1 F. — T. d. Schieferdeckers Franz 
t immergeſelle Ludwig Loth, 67 J. 
Wittwe Suſanna Labinskti, geb. Dresp, 39 J. — 
„ d. Schuhmachers Hermann Groß, 6 M. — T. d. 
Eigenthümers Michael Symnack, 1 J. —. Locomotiv⸗ 
führer Alexander Lewald, 44 J. — S. d. ne 
meiſters Johannes Schmidt, 1 J. — S. d. Zimmer⸗ 
geſellen Albert Czoch S. d. Arbeiters Franz 


und 
Schlo 
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Morgens 9 Uhr. 

Spendhaus⸗Kirche. Vorm. 9% Uhr Prediger Blech. 

St. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte um 9 Uhr früh. 

arbara. Vormittags 9 Uhr Prediger Hevelke. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Sonnabend 
Mittags 12% Uhr und Sonntag Morgens 8½ Uhr. 

Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt und Abends 6 Uhr 
Vortrag über gltteſtamentlichen Text in der großen 

Sacriſtei Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, Abends 
EN 19 05 e Oohteohient in der großen Sacriſtei 
rediger Fuhſt. 

Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Gottesdienſt und 
Feier des heiligen Abendmahls Vorm. 10% Uhr 
Diviſionspfarrer Collin. Beichte Sonnabend Nach⸗ 
mittags 3 Uhr und Sonntag Vormittags 10 Uhr 
Diviſionspfarrer Collin. Montag, Nachmitkags 5 Uhr, 
allmonatliche Heiden⸗Miſſionsſtunde Predig. Hoffmann. 

St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr 
Prediger Hoffmann. Communion. Vorbereitung um 
I Uhr Morgens. \ 

St. Bartholomäi, Vormittags 9% Uhr Superintendent 
d Die Beichte Sonnabend Mittags 1 Uhr und 
Sonntag Morgens 9 Uh 5 

HL Leichnam. Vorm. 9% „ 

Beichte 9 Uhr Morgens. 

Se b % Uhr Pfarrer Woth. Beichte 

um 9 Uhr in der Sacriſtei. IR 

Digkoniſſenhaus⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt 


Paſtor Ebeling. Freitag, Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde 
Paſtor Ebeling. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 


Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwafſer. Vorm. 9½ Uhr 
Oberlehrer Markull. Kein Abendmahl. 
Kirche in Weichſelmünde. Vorm. 9% Uhr Pfarrer 


Stengel. Beichte 9 Uhr. ie 5 
Militärgottesdienſt Vorm. 
9% Uhr Divifionspfarrer Köhler. R 
Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 
Mannhardt. 


Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 


Nachmittags 6 Uhr Erbauungsſtunde 


und Nachm. 2% Uhr Leſegottesdienſt. Mittwoch, 
Abends 7 Uhr, Leſegottesdienſt. 3 

Evang.⸗luth. Kirche Mauergang 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachm. 
3 Uhr Predigt, derſelbe. . 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 

redigt 10 Uhr. Nachm. 2% Uhr Vesperandacht. 

St. Nicglati. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9½% Uhr Prälat Landmeſſer. Nachmittags 3 Uhr 
Vesperandacht. 

St. Joſephstirche. 7 Uhr Frühmeſſe Vorm. 9% Uhr 
Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär⸗Gottesdienſt. Früh 7% Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt. Hochamt mit Predigt 
9%, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 


St. Hedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 


mit Predigt Pfarrer Reimann. 
Freie religisje Gemeinde. Vormittags 10 Uhr Prediger | 


öckner. 
Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ Uhr 
und Nachm. 4½ Uhr Prediger Penski. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


5 5 8 
it Dienſtag, den 7. September 1886, Nachmittags 4 Uhr. 


agesordnung. 
A Oeffentliche Sitzung. 
Leihamts⸗Reviſion. — Schulprüfungen. — Ver⸗ 
pachtung a. von Fiſchereinutzungen, — b. einer Forſt⸗ 
parzelle. — Miethsprolongation bezüglich des Raths⸗ 


weinkellers. — Bewilligung a. einer Beihilfe zu den 
Koſten des Grunderwerbes für ein Eiſenhahnprofect, — 
b. von Koſten für Gasrohrleitungen ꝛc. — Nachbewilligung 


zum Etat der Waſſerleitung ꝛc. pro 1885/86. 
„ B. Nichtöffentliche Sitzung. 5 
Bewilligung a. von Unterſtützungen. — b. einer 
perſönlichen Gehaltszulage. — Penſionirung. 
Danzig, 3. September 1886. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Jerſammlung. 
Steffens. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 
Fraukfurt a. M., 3. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Treditactien 224,75. Franzoſen 184% Lombarden — 


Angar. 4 7 Godrente 86,70 Rußſen von 1880 86,70. 
Tendenz: feſt. 


Wien, 3. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Crebit⸗ ö 


ectien 279,80. Franzoſen —. Lombarden — 4 Kuga⸗ 
£ 
7 
4 
i 
8 


riſche Goldreute 107,70. Tendenz: feſt. 


Päris, 3 Sept (Schlußzcvurfe.) 33 Amort. 
Reute 85,30. 3% Rente 83,25. Ungar. 47 Goldrent: 
8645. Franzoſen 463,70. Lombarden 227,50. Türken 
Aegypter 372. Tendenz: feſt. — Stohzucker 
880 loco 28,20. Weißer Zucker er Sept. 31,60, Jie 


London, 3. Sept. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben⸗ 
Nohzucker 10%. Tendenz: träge. Hi 


*. } 
Uhr Superintendent Boie. zu Mar 
ie aan 


Petersburg, 3. Sept. Wechſel auf London 3 Dip 
237½2. 2. Drientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. 
Glasgom, 2. Septbr. Roheiſen (Schluß.) Mixed 
0 ns & 55 1 un oa 
whork, 2. Septbr. uB e Courſe.) echſe 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4,81, Cable 
Transfers 4,84, Wechſel auf Paris 5,25, 47 fund 
Anleihe von 1877 126, Erie⸗Bahn⸗Actien 31%, New⸗ 
gorker Tentralbahn⸗Actien 109%, Chicago⸗North⸗Weſtern 
Actien 114%, Lake⸗Shore⸗Actien 86, Ceutral⸗Pacifle⸗ 
Actien 42%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 58%. 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 44%, Union⸗ Pacific; Actien 
55%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 92%, Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 25%, Wabalh » Preferred Actien 
33%, CanadasBacific-EifenbahnsActien 64½, Illinois 
Centralbahn⸗Actien 132%, Erie⸗Second⸗Bonds 100. 


an Gold in Barren oder aus⸗ v. 31. Aug. d. 23. Aug. 
ländiſchen Münzen) das Pfun 
fein zu 1392 & berechnet . „ 729 603 000 736 835 000 


19 560 000 20 153 000 
3) Beſtand an Not. anderer Bank. 10 592 000 11 228 000 
4) Beſtand an Wechſelnn. . 375 683 000 363 807 00 
5) Beſtand an Lombardforder. 42 642 000 37 828 000 
6) Beſtand an Effecten . . 52700008 22 978 000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 24458000 24314 000 


aſſiva. 

8) Das Grundkapital. . 120000000 120 000 008 
9) der Reſervefond. .. . 22398000 22 398 000 
10) der Betrag der umlauf Not. 811263000 779 597 000 
11) die 7 0 täglich fälligen 
12) Verhindlichkeiten . . . 295824000 289 790 000 

die ſonſtigen Paſſiven . 1332000 418 00 
Bei Abrechnungsſtellen für den Monat Auguft 
werden 979 188 100 & abgerechnet. 


Berlin, den 3. September. 


. Or. v. 1. Ors. v. 1. 
Weizen, gelb A%ras,Anl.80| 86,90 86,70 


Sept.-Okt. | 154,50] 156,75 |Lombarden 179,00 179,00 
April-Mai 165,50 167,50 Franzosen 370,50| 369,00 
Roggen Ored,-Actien | 452,00 450,00 
Zept.-Okt. 130,20 131,00 | Diee.-Oomm, 207,30 206,90 
April-Mai 135,50 136,50 Deutsche Bk. 159,20 157,90 
Petroleum pr. Laurahätte 61,50 60,75 
Oestr. Noten 161,35 161,70 
Bept.-Oktbr.| 21,80] 21,80 Bags. Noten 196,30 196,60 
Rüböl Marsch. kuxa| 196,05 196,45 
Sept.-Okt. 42,90 42,60 London kurs| — 20,405 
April-Mai 44,40 44,10 London lang — 20,30 
Ipiritus Russische 5% 
ept.-Oktbr.| 39,40 39,40 SW.-B.2.A.| 66,30 66,40 
April-Mai | 41,50| 41,50 Dans. Privat- 
4% Consoles | 105,80] 105,70] bank 3,00). ‚25. 
3% J westpr. D. Oelmühle — 105,00 
Ffandbr 99,90 99,90 | do. Priorit. 106,00 107,00 
4% do. 100 50! 00,50 |Mlawka St-P. 109,70] 09,80 
5 Bum. G.-R. 95,60 96,00] do. St-A. 37,100 36,70 
{ 1 0 Gldr.] 86,90 86,50 Ostpr. Südb, 
J. Orient-Anl] 60,10 60 20 tamm- A. 70,25 69,75 


1884er Russen 98,60. Danziger Stadt-Anleihe 103,00. 
Fondsbörse: fest. 


Rohzucker. 


Danzig, 3. Septbr. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz ruhig. Heutiger Werth für Baſis 88 R 10,85 
bis 10,90 & incl. Sack ab Tranſitager Neufahrwaſſer. 


Hopfen. 

Nürnberg, 1. September. Der Markt zeigt immer 
noch kein rechtes Leben. Während Söer gänzlich außer 
gras ftehen, iſt auch in Folge des Fehlens größerer 

1 das Geſchäft in neuer Waare ein ſehr 
mäßiges. Die Kundſchaftshändler kaufen langſam gute 
Mittelhopfen — Prima find ſelten — zu 70—75 4, 
während Export die Markthopfen vorzieht. Die wenigen 

Markte gekommenen wirklichen Prima Hallertauer, 

d Württemberger werden mit 85—90 A 
bezahlt. Schöne gute a t gleichviel welcher 
Herkunft, koſten 68—76 „, Markthopfen erzielten in 
beſter Qualität 55—65 M, Mittel brachten 51—57 M 
und geringe 58—52 K 


Schiffs⸗Liſte. 
Nenſahrtwaſſer, 3. September. Wind: NO. 
rt Kon (SD.), Olſſon, Aarhus, 


leer. — Norge (SD), Edſtröm, Stettin, Theilladung 
Sprit (zum Zuladen). — Johanne, Hillemann, Faroe, 


Kalkſteine. 
e Nichts in Sicht. 
Fremde. 


Verantwortliche Redacteure: füt den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Bitererif 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil 

alt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 


den übrigen redactionellen 3% 20010 


A. afemann, ſämmtli 


Baron Corvin, der Flügeladjutant Sr. Hoheit des 
Fürſten Alexander von Bulgarien, ſchreibt an die Herren 
Wild u. Co. in Frankfurt a. M. „Heute habe auf hie⸗ 
ſiger Bott eingezahlt 50 Frcs. als Betrag für die mir 
bereits übersandten „Hygiea“⸗Cigarren, der Reſt deckt die 
Koſten für 500 Stück derſelben Sorte, die ich bitte, mir 
umgehend per Poſt zu ſenden“ Es iſt dies ein neuer 
Beweis, weſch weite Verbreitung die „Hygiea“⸗Cigarre 
in allen Kreiſen des In⸗ und Auslandes gefunden hat 
und welch außerordentlichen Beliebtheit ſich dieſe vor⸗ 
zügliche Cigarre, die nur aus fein aromatiſchen impor⸗ 
tirten Tabaken angefertigt wird, erfreut. Probekiſtchen 
mit 100 Stück zu 6,50 M und 5 Kiſtchen zu 30 & werden 
von obiger Firma franco gegen Voreinzahlung oder 
Nachnahme verſandt. 


!.... . 

Die „Köln. Zeitung“ ſchreibt in der N ecenſion der 
pharmac. Ausſtellung Düſſeldorf: Schließlich haben wir 
das dem Laien zugänglichſte Gebiet der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel hygieniſchen Charakters zu beſprechen An 
der Spitze dieſes vielverzweigten Gebietes muß das 
Kindermehl von Kufeke in Hamburg genannt werden, 


das nach unparteiiſchem Urtheile als ein hervorragendes 


Muſtererzeugniß zu gelten hat R Kufeke's Kindermehl 

iſt vorräthig in der Raths⸗Apotheke und bei Albert 

En in Danzig, ſowie in der Adler⸗Apotheke in 
oppot. 


Nach Tiſch ein Gläschen Aachener Magenbehagen, 
kalt genoſſen, iſt das angenehmste Verdauungsmittel. 


Große Berliner Pferde⸗Eiſenbahn, 
Actien⸗Geſellſchaft. 


0 Wie in früheren Jahren ſollen an nachſtehenden Orten und Zeiten 
und zwar: 

in Inowrazlaw, Dienſtag, den 7. September, Vormittags 10 Uhr, 
in Gueſen, Mittwoch, den 8. September, Vormittags 10 Uhr, 

in Poſen, Freitag, den 10. September, Vormittags 10 Uhr, 

in Liſſa, Sonnabend, den 11. September, Vormittags 10 Uhr, 

in Raftenburg, Montag, den 13. September, Vormittags 10 Uhr. 
in Bartenſtein, Dienſtag, den 14. September, Vormittags 10 Uhr, 
in Heiligenbeil, Mittwoch, den 15. September, Vormittags 10 Uhr, 


Trauben- Winter- 


Cur. 
5 Beginn: 
Anfangseplemb, 


Beſondere Pro⸗ 
ſpecte über 
Traubeneur 
ſtehen unentgeld⸗ 
lich zur Verfügung. 


Terrain ur 
auch N 
im Winter. 


Broſchüren über 
Terrain⸗Curen 
werden auf Ver⸗ 
langen koſtenlos 

Augeſandt. 


Curhaus. 


RENT 
Die glückliche Geburt einer Tochter 
(1106 


zeigen hiermit an 


A. Ziehm und Frau. 
Zoppot, den 3. September 1886. 


Auction 
in BVielawken. 


Ende d. Mts. ſoll in Bielawken 
öffentlich gegen baar verkauft werden: 
antiker großer Nußbaumſchrank, 
1 eiſerner faſt neuer Geldſchrank, 
1 Flügel, 2 Plüſchſopha und ver⸗ 
ſchiedene andere Sopha, Spiegel, 


Strickwollen 


in den anerkannt beſten Sorten zu 
noch alten Preiſen empfiehlt 


Hermann Dauter, 
Heil. Geiſtgaſſe 13, 
Eingang Scharmachergaſſe. 
Special⸗Artikel für Herren⸗ 
ſchneider (1046 


Prehn's Sand- 


mahagoni und birkene Möbel, ieee 
: 5 0 mandelkleie 
Waſdeſce, Geile, Pferdebaur⸗ iſt das pornehmſte Toilettemittel 


gegen Miteſſer, Finnen, Pickeln, 
NMöthe und Schärfe in der Haut ꝛc. 
Buchſe a 3 K. und 1 A. allein 
echt bei Albert Neumann, Carl 
Schnarcke, Gebr. 
Hundegaſſe. 


matratzen, 1 Bettſchrank, 1 echt 
rxuſſiſcher Samowar, 1 Kaffee⸗ u. 
Tiſch⸗Service für 24 Perſonen, 
complett, Gläſer, Broncewaaren, 
Balkon⸗ und Gartenmöbel, eine 
Drehrolle, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth, Wäſche, blühende Oleander 
und Topfgewächſe. Der Tag der 
Auction wird ſpäterhin beka 


Paetzold, 
(1051 


unt 

gemacht. (989 
Generaluerfommlung 
Reſſource Concordia 

am 
Freitag, den 10. Septbr. 1886, 
e 
2. Aus bau neuer Zimmer 
Zum 1. October beginnt ein neuer 
Kurſus für 

nach Director Kuhn's Maaß⸗ und 
Zuſchneideſyſtem Junge Damen, die 
wie theoretiſch gründlich zu erlernen, 
N ſich melden Holzgaſſe 21, 2 Tr. 


der 
N 6 ent 1 Uhr Mittags. ne 
g im Hausflur. 
Damenſchneiderei 
geneigt find. die Schneiderei practiſch 
Emma Marquardt. Schmidt's 


Dotent-Hyacinthen: 
 Glifer, 


Nen! Praktiſch! Billig! a 
Kein Herausnehmen der Zwiebel bei 
„Waſſererneuerung 0 
Empfehle ſelbige als ganz vorzüglich 
zum Treiben der Hyacinthen im Zimmer. 
Halte die Gläſer in 4 Farben auf Lager. 
Otto F. Bauer, 


Neugarten 31. Milchkannengaſſe 7. 


Prohſteier 
Saat⸗Roggen, 


erſte Saat, verkäuflich in 
Nauten per Göttchendorf. 
Große Capſtalien »4% bei voller 
Baarzahlung habe auf Yaubnefis 
zu beſtätigen (7586 
Arnold, Hinterm Lazareth 5. 

\ Fantasie 
Grössere Capftalien 
ſind auf Grundſtücke in Städten über 
10 000 Einwohner und auf ländliche 
Beſitz ungen zu 4½—4½% auf 10 Jahre 

feſt auszuleihen. 
Näheres unter P. P. 10 Poſt⸗ 
amt 52 Berlin. 5 


Crabattes. 


; ul Borchard Dan 


Dieſelben in Form von 
Weſten, zum hohen wie zum 
Klappkragen geeignet, ſind aus 
prima ſeidenem Stoff gefertigt, 
mit Atlas gefüttert und in den 
neneſten Facous und mannig 
fachften Nüancen gehalten 
Auswahl von 100 Dutzend. 
5 Alter Preis 2,50 . 5 

Durch großen Abſchluß verkaufe: 
1 Monopol⸗Weſte mit 1,75 ., 

2 25 77 " 3,00 A. Ä 
Cravatten- 2 
2 Special-Geschäfte 


| Paul Borchard, | 


80, Langgaſſe 80, 
Ecke der Wollwebergaſſe. 


Aus meiner Fleiſchſchaf⸗Stamm⸗ 
heerde 


| Orforddown 


Diesjährige eingemachte 
Senf und Dilgncken 
empfiehlt | 
Oscar Unrau, 
Kohleumarkt 6. 3 
Architecten⸗ und Zeichenſchulen, 
Maſchinenbauern 
empfiehlt 
flüſſige waſchechte Tuſche 


in allen Farben zum Wäſchezeichnen 
ausges Lauggarten 89, part. (1086 


Ein vorzüglich eingeführtes 
Getreidegeſchäft in einer kleinen 
Stadt Oſtpreußens — ohne 
Eonecnrrenz am Platz — iſt zu 
verkaufen. Tüchtigen jungen 
Leuten wird hiermit die ſeltene 
Gelegenheit zur Erlangung eines 
jeher lukrativen Geſchäftes ge⸗ 
boten. Nur directe Offert. ſind 
unter Nr. 904 in der Exped. 


3 Der Cur⸗Director: 


Cur. 


in Pr. Holland, 


E N. Fo np ao TR 


Beg inn: 


1. October. 


gefunden Hufen, Alter: 5—8 Jahre, 


gratis und franco. 


Sämmtliche Fenn 55 
Cur⸗ 5 
Einrichtungen 
beſtehen un⸗ 
unterbrochen 
das ganze Jahr 
hindurch. 


Unſer Lager 


balten wir beſtens empfohlen. 


F. Hey’l. 
4042 


Activa. A. RN | Passiva. 

Gebäude-Oonto. . » » 2 2.0. 291 834148 || Actien-Capital. . . . . 600 000 
Maschinen- und A.parate- cic. Conto 488 63963 Nicht begebene Actien u. 

Grundstück-Conto L A 34 500— | Interimsscheine . . „ 190 900 409 1000 — 
Grundstück-Öonto II. 21444146 RENTE. 
Eisenbahn-C onto 28 67566 | Grundschuld-Conto 352 500 — 
Effecten-Conto bestehend in: | Hypotheken-Conto . 44 400, — 

a. Grundschuldbriefen . .65200 . Conto-Oorrente-Oonto . 859 018145 
b. Cautionen, Staatspap. . 1500 ‚, 66 700 — | A ceepten- Conto 272 500— 

Zucker- und Melasse-Oonto . 248 285|-- 

Cassa-Oonto. . . » EN 6 844130 
Utensilien-, Werkzeug- und Geräthe- 

Cont dd 12 731/08 

Betriebsmaterial-Oonto . . . . 46 210139 
Assecuranz, vorausgezahlte Prämie 8312198 
Vorschuss-C onto 270 — 

Maschinen-, Apparate-, Werkzeug- und 

Geräthe- Reserve Conto . 34 497 49 
Baumaterialien-C onto 122.— 
Gewinn- und Verlust-Conto . 156 850/98 | 
1438 418045 ! 1438 418045 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
. 8 A. 

An Gebäude-C onto 2935 — Per Rübensamen-Conto 2099 5 
„ Gebäude- Reparatur-Conto 1287 40 „ Kies- Conto 100 — 
„ Maschinen- u. Apparate- Conto. 9772 79 „ Extra-Ordinarien-Conto. 289 57 
„ Eisenbahn-CGonto. A 1411 |81 „ Zucker-Oonto . . 49 998 |20 
„ KEisenbahn-Reparatur-Oonto. 217. | 50 „ Bilanz-Conto . 156 850 98 
„ Bank-Grundschuld- u. Hypotheken- 

Zinsen Cont d 41 326 37 
„ Werkzeug- u. Geräthe-Conto 8 398 95 
eee ar: 1206 10 a ö 

e See ee, nee 25 559 0 ö 
„ Utensilien-C onto 232 90 
„ Unkosten-C ont 8031 36 
„ Provisiops-C onto 8187 20 
„ Saldo p. 30. 6. 86 110 77127 

209 338 15 209 338 15 


Fuckerfabrik Mewe. 


Der Aufsichtsrath. 
E. Klingsporn. Raykowski, Damrath. A. Ziehm. 


a Die Direction. 
Willich. v. Raabe. Freytag. Anspach. L. Neumeyer. 


Die Richtigkeit vorstehenden Abschlusses mit den Büchern der Fabrik wird hierdurch beglaubigt. 


Mewe, den 29. Juli 1886. 
103995 


nasse 5% Yränien-Anteihe 


Serienziehung am 15. September 


5 billigſten Prämienſätzen. 


Langenmarkt 40. 


Gewerblicher G 
II. 


Die Theilnehmerkarten für die Dampfbootfahrten und den Mittags⸗ 


tiſch auf der Weſterplatte Sonntag, am 5. dſs., 


4 H. 2,50 find von Donnerſtag, den 2. dſs, beim Kaufmann Herrn Huudins, 
Langgaſſe 72 im Geſchäftslokale, Freitag, von 11 1 Uh 
don 101 Uhr und 3—7 Uhr im Gewerbehauſe, Heil. Geiſtgaſſe 82, zu 


1 f 
We 
Billets gebeten. Näheres durch die Programme. 


i a 
Veste aten un en nl⸗ürte 


zu Durchläſſen ꝛc. offeriven billigſt 


Loche & Hoffmann, 


Milchkannengaſſe 18 J. 


5 Birkenbalsamseife 
von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt nach d. neueſten Forſchungen durch 
ſeine eigenartige Compoſition d. einz. 
mediz. Seife, welche ſofurt alle Haut: 


900) 


e am 13. See er. . 
Preußische 3 o Prämien⸗Auleihe 


ei Verſicherungen obiger Prämien⸗Anleihen gegen die 5 
Auslooſung unter Courswerth übernehmen wir zu den 


Meyer d Gelhorn, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 


entral⸗ f 
der Provinz Weſtpreußen. 
Westpr. Gewerbetag 


am 4., 5. und 6. September er. 


en rechtzeitiger Arrangements wird um baldigfte Löſung 


[Nordſtrand⸗Weizen 


zur Saat, 2 Ctr. 9 . emfiehlt 


bei Marienwerder. 


E. Klitzkowski, gerichtl. vereid. Bücher-Revisor aus Danzig. 


100 Hammel 
80 Mutterſchaf 


ſtehen zum Verkauf auf Dominium 
Neuhof bei Pelplin. (1048 


Ein Hotel 


in gutem Zuſtande, mit großem Garten, 
in einer lebhaften Provinzial⸗Stadt, 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. Ueber⸗ 
nahme kann eventl. ſofort erfolgen. 
Adreſſen unter L. 87 an Rud. Moſſe, 
Danzig erbeten. b 611 


mzugshalber ſind verſchiedene gut 
erhaltene Möbel u. Haushaltungs⸗ 
geräthe Langgaſſe 29, Saal⸗Etage, 
zu verkaufen. Zu beſichtigen täglich 
von 11—1 Uhr. (966 


Su 300 K. als Darlehn gegen 
ohe Zinſen und Verpfändung 
einer Hypothek in Höhe von 3300 . 
(erfte Stelle). Offerten unter 1097 


von 1866, | 


er. 


(093 


erein 


in der Exped. d. tg. erbeten. 
Geſucht zum 1. Oktober eine 
odentliche, uverläſſi e 
d den M ö chin 
Nachmittags 3%. Uhr, mit guten Zeugniſſen. Lohn nach 
Uebereinkunft. Meldungen an Frau 


r, und Sonnabend, 


von Roſenſtiel, Konitz. 


Ein tüchtiger AR 

der 
| ee Deſtillateur, 
traut, für die Reiſe paſſend, wird per 
1 oder 15. Oktober geſucht. Reflect. 
belieben unter Nr. 944 ihre Meldungen 
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


oder zum 1. October cr. 


ein Lehrling 


für's Comtoir mit tüchtigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen 47 
Näheres in der Expedition dieſer 
Zeitung (856) 
Für ein Rohzucker⸗Export⸗ 


Geſchäft wird ein 


(187 


Alt⸗RNothhof 
Meldungen unter Nr 1101 in der 


unreinlichkeiten, iteſſer, Finnen, 
Röthe des Geſichts und der Hände 
beſeitigt und e. blendend weiß. Teint 
erzeugt. Preis a Stück 30 u. 50 J bei 
Alb. Neumann, Apoth. E. Kornſtädt, 
Apotheker Herm. Lietzau. (7344 


Tranſit⸗Transportzettel f. Holz, 
Schluß⸗Noten für Getreide 
liefert M. Dannemann, Danzig, 

Buchdruckerei, Hundegaſſe 30. 


Expedition dieſer Zeitung. 3 
Ein i. Mann, mit d. Eiſenwaarenbr. 

bvollſt. vertr. u. g. Zeugn. beſitzt, 
wird geſucht. Adr. u. Nr. 1103 an 
die Exped d. Ztg. 


ſämmtlicher Baumaterialien 


6 Ferner übernehmen wir auch Dachdeckungen mit Dachpabhe, 
Klebepappe, Holzeement und Dachſchiefer unter langjähriger Garantie. 


A. Schultz & Co., 


Comtoir: Brodbänkengaſſe 30. 


Rechnungs-Abschluss der Zuckerfabrik Mewe am 30. Juni 1886. | 


artikel 


mit den Danziger Verhältniſſen ver⸗ 


Geſucht zum ſofortigen Eintritt Ei 127 


Lehrling geſucht. 


in Wormditt, Freitag, den 17. September, Vormittags 10 Uhr, 

in Braunsberg, Sonnabend, den 18. September, Vormittags 10 Uhr, 
Montag, den 20. September, Vormittags 10 Uhr, 
in Marienburg, Dienſtag, den 21. September, Vormittags 10 Uhr, 
„in Dirſchau, Mittwoch, den 22 September i 
gegen gleich baare Zahlung möglichſt kräftige Pf 


Vormittags 10 Uhr, 
erde mit guten Gängen, 


Größe: 1,60 bis 1,67 m angekauft werden. 
Verkäufer wollen möglichſt zahlreich erſcheinen und die Pferde auf den 
bezw. Marktplätzen bis 2 Uhr Nachmittags vorſtellen. 


Illuſtrirte und aus⸗ ch ae ene mit einer Halfter, 
führliche Proſpecte Berlin, im Auguſt 1886. 


zwei kräftigen Strängen 
6551 


Der Ober⸗Betriebs⸗Inſpector der Großen Berliner Pferde⸗ 
tien Geſelſc 
N ogel. 


aft. 


1 82 
Für ein Put: und Weſßzwaaren⸗ 
Geſchäft werden 1 


J lücht. Verküuferinnen. 


die mit der Branche genau vertrat 

ſind, zum ſofortigen Antritt, even 

per 1. Oktober, geſucht. 5 
Adreſſen unter Nr. 1043 in der 


| Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt, bei gutem Salair, einen 


gewandten, tüchtigen 


Verkäufer, 


welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt. Nur ſolche wollen 
ſich unter Zuſendung von Photographie 
und Zeugniſſen melden hei (1058 


„ M. Wolffheim, 


Pr. Stargard. 
Fi mein Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen jüngeren Commis. 
Eintritt 1. October. 


Marienburg. (1052 


L. Speisiger. 


Lohnender 
Nebenverdienſt 


bietet ſich für Geſchäftslente ꝛc., welche 
nur Hof⸗ und Gutsbeſitzer beſuchen, N 
durch den propiſionsweiſen Verkauf 
eines ganz bedeutenden Conſum⸗ 


urch Ru 


„Ein Leh rling bei s 


Herrmann Cohn, 
Hundegaſſe 61. (1009 


mpfehle eine j. Wittwe, welche vor⸗ 
E züglich plätten u. ſchneid. auch 
bei Tiſch bedienen kann m. 9. Zeugn. 
A. Weinacht, Breitgaſſe 73— (1100 


ine ungeprüfte Erzieherin, ſchon in 
€ Stellung gew., ſucht zum 1 Okt. 
anderw. Engagement. Adr. unter 1108 
in der Exped. d. Zeitung erbeten. 


enſiongire finden bei einer ans 
ſtändigen Familie billige und 

gute Penſion und Beaufſichtigung der 
Schularbeiten. (1107 
— Das Nähere Vorſt Graben 29, pt 


Holzfeldvermiethung. 


Auf dem Jungſtädtiſchen Holzraum 
ſind einige Parzellen zu vermiethen. 
Näheres dortſelbſt bei dem Inſpector 
Herrn C. Laemmer. (1074 
Suche zum 1. October eine Wohnung 
v. 3 Zimmern, Kabinet u. Zubehör 
in guter Gegend zu miethen. Gel. 
Offerten nebſt Preisangabe u. 1102 
in der Exped. d. Zta. erbeten. 


Ein Ladenlokal 


mit anhängenden Räumlichkeiten 
Hundegaſſe 108 
u vermiethen. Näh. bei 9. Hamann, 
Solsaale Nr. 3, I. (1104 
Hundegaſſe 53 
erſte Etage, hohe geſunde freundliche 
Räume, 2 Säle, 2 Stuben, Mädchen⸗ 
ſtube 2c., ferner: Parterre⸗Wohnung, 
auf Wunſch mit Remiſe und gew. 
Lagerkeller zum Comtoir od. Geſchäft 
zum October billig zu vermiethen 
Beſichtigung durch den Beſitzer, 
2 Treppen, 10-2 Uhr. (967 
He Neben. Wohnung, 2 Säle, 3 
Nebenz., Badeeinricht ꝛc. Langen⸗ 
Börſe z. verm. Näh. 
ö attenönden 9 iſt die 2. Etage, 
bl 1 Saal, 4 Zimmer nebſt Zubeh. 
zum 1. October zu vermiethen. 4957 


e opengaſſe iſt e 
ſchaftliche Wohnung, beftehend 
aus 4 Zimmern nebſt allem 
October zu # 


(1105 


Turn⸗ u. Fechtberein. 
Hauptverſammlung heute 8j (nicht 
9%) Uhr im Kaiserhof. 


I 


— 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


